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Nr. 11 
Ein Mißverständnis? 


Der Neubau der deutſchen Privatſchulen 
in Bromberg darf noch immer nicht fort · 
geführt werden! 

In feiner letzten großen Rede bat Außenminiſter 
Oberſt Beck dem deutſch⸗polniſchen Minderheitenabkommen 
anerkennende Worte gewidmet. Dieſes Abkommen ſei ge⸗ 
eignet — ſo führte er aus — gute Beziehungen für das 
Zuſammenleben einer beträchtlichen ihrer nationalen Kul⸗ 
tur anhängenden Volksgruppe mit dem Staatsvolk eines 
jeden der beiden Länder zu ſchaffen. 5 

Wir pflichten dieſer Auffaſſung voll und ganz bei. Keine 
Einſchränkung, ſondern eine ſelbſtverſtändliche Feſtſtellung 
iſt es, wenn wir hinzufügen, daß die ſegensreiche Wirkung 
der beiderſeitigen Erklärungen ſich erſt einſtellen können, 
wenn aus dem Wort lebendige Wirklichkeit wird. Tritt das 
nicht ein und bleibt das Abkommen ein Blatt Papier, 
dann iſt die gegenteilige Wirkung zu befürchten. Nicht nur 
wird die erwartete Förderung der guten Beziehungen aus⸗ 
bleiben, ſondern das getäuſchte Vertrauen wird die 
Atmoſphäre der gegenſeitigen Beziehungen vergiften. Wir 
können nicht annehmen, daß eine derartige Entwicklung von 
irgend einer Seite beabſichtigt iſt. So bleibt nur die Ver⸗ 
mutung, daß gewiſſe Erſcheinungen, die ſich mit einer ſinn⸗ 
vollen Auswirkung des Abkommens ſchlecht in Einklang 
bringen laſſen, lediglich auf Mißverſtändniſſen beruhen. Wir 
glauben, der von den befreundeten Regierungen angekün⸗ 
digten neuen Minderheitenpolitik nur zu dienen, wenn wir 
auf derartige Erſcheinungen öffentlich hinweiſen und damit 


zur Beſeitigung ſolcher Störungen der gemeinſamen Be⸗ 


ftriedungspolitit aufrufen. e N 


Wenn es einen Fall gibt, der mit dem Geiſt der Minder⸗ 
heitendeklarationen ſchlechtweg unvereinbar iſt, ſo iſt es der 
Fall des Neubaues des deutſchen Privat: 
gumnaſiums und der deutſchen Volksſchule in 
Bromberg. 82 


Es erübrigt ſich auf die Vorgeſchichte dieſer Angelegenheit 


ausführlich einzugehen, da fie allgemein bekannt iſt. Seit 


dem April 1987 ruht der Bau, mit deſſen rechtzeitiger Voll⸗ 
endung der Weiterbeſtand des Gymnaſiums und der Volks⸗ 
ſchule verknüpft iſt. Sämtliche Anträge und Erinnerungen 
ſowie perſönliche Interventionen bleiben nach wie vor 
wirkungslos. 

Es wird wohl von keinem Menſchen mehr beſtritten, 
daß ſachliche Gründe für das Verbot des Weiterbaues 
nicht vorliegen, ſondern daß es ſich dabei lediglich um eine 
minderheitenpolitiſche Maßnahme aus der Zeit vor dem 
Akt des 5. November 1937 handelt. Muß man nicht an der 
Möglichkeit eines friedlichen Beſtandes der deutſchen 
Minderheit wenn auch nur im engſten Rahmen verzweifeln, 
wenn man ſieht, daß das mit ſo vielen Hoffnungen begrüßte 
Abkommen nicht einmal die beſcheidene Wirkung gehabt 
hat. Maßnahmen rückgängig zu machen, die eindeutig Re⸗ 
preſſalien waren, für die der beſondere Grund ſchon vor 
dem 5. November 1987 weggefallen iſt? 

Wir können deshalb nur annehmen, daß hier ein uns 
freilich unbegreifliches Mißverſtändnis vorliegt, deſſen un⸗ 
verzügliche Beſeitigung nicht nur dem Wortlaut der feier⸗ 
lichen Minderheitenerklärungen entſpricht, ſondern auch dem 
Geiſt der letzten Rede des Herrn Außenminiſters Beck. 
Zahlreiche deutſche Eltern und mit ihnen die geſamte 
Volksgruppe erwarten, daß ſie nunmehr beſchleunigt von 
der bangen Sorge um die Zukunft ihrer Kinder befreit 
werden. mr. 


Minitter Beck in Berlin. 


Auf dem Wege nach Genf hat der polniſche Außen⸗ 
minifter Beck am Donnerstag in Berlin Aufenthalt ge: 
nommen, um, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur be⸗ 
tont, den Kontakt mit den politiſchen Perſönlichkeiten des 
Reichs zu erneuern. Um 11.30 Uhr begab ſich Miniſter Beck 
nach der Wilhelmſtraße, wo er eine 1 ſtündige Unterredung 
mit Reichsanßenminiſter Freiherrn von Neurath hatte. 
Bei der Unterredung, an der auch der polniſche Botſchafter 
Lipſti teilnahm, wurde der Geſamtkomplex der aktuellen 
internationalen Probleme beſprochen. 

Mittags empfing den polniſchen Gaſt Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring mit einem Frühſtück und am Nach⸗ 
mittag ſuchte der polniſche Staatsmann den Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Göbbels auf. 
Den Abend verbrachte Miniſter Beck in der Polniſchen Bot⸗ 
ſchaft im engen Kreiſe der ihn nach Genf begleitenden 
Herren und der Mitglieder der Polniſchen Botſchaft in 


um die Bemühungen der R 
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62. Jahrg. 


Rücktritt der Regierung Chautemps 


Finanzkriſe verurſacht Kabinettskriſe. 


In Frankreich iſt über Nacht eine politiſche Kriſe ent⸗ 
ſtauden. Das Kabinett Chautemps iſt zurückgetreten. da 
die ſozialiſtiſchen Miniſter ihre Zuſammenarbeit in der 
Regierung abgelehnt hatten. 


Noch am Vormittag trat unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Chautemps ein Kabinettsrat zuſammen, 
der zur großen Überraſchung der politiſchen Kreiſe plötzlich 
einberufen worden war. Nach Abſchluß der faſt vierſtündi⸗ 
gen Beratungen wurde folgende amtliche Mitteilung heraus⸗ 
gegeben, die den Ernſt der Lage deutlich widerſpiegelt: 
„Der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter ſetzten den 
Kabinettsrat über die politiſche und die finanzielle Lage in 
Kenntnis und wieſen auf die ſchwerwiegenden Rück⸗ 
wirkungen hin, die dadurch auf dem Währungsmarkt 
hervorgerufen werden können. Der Kabinettsrat hat ein⸗ 
ſtimmig ſeinen Willen kundgetan, die Finanzlage und die 
Frank⸗Währung energiſch zu verteidigen. Um das Parla⸗ 
ment und das geſamte Land zur Mitwirkung an dieſem 
Werk im Intereſſe der Allgemeinheit heranzuziehen, wurde 
beſchloſſen, daß der Miniſterpräſident von der Tribüne der 
Kammer aus die Erklärung abgeben ſoll, die die Regierung 
der Nation ſchuldig iſt.“ 

Beim Verlaſſen des Kabinetts rats erklärte Finanzminiſter 
Bonnet, die Regierung habe einſtimmig die Deviſen⸗ 
kontrolle abgelehnt, dafür aber das Haushaltsgleich⸗ 
gewicht als unbedingt notwendig erachtet. Miniſterpräſident 
Chautemps werde dies auch in der Kammer zum Ausdruck 
bringen. Er werde gleichzeitig darauf hinweiſen, daß die 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, die öffentliche Ordnung und die 
Legalität gegen jede Agitation aufrecht zu erhalten. Chautemps 
erließ denn auch einen 


Aufruf an das ganze Land, 


egierung für die Aufrechterhaltung 
des fozialen Friedens und der finanziellen Wiederaufrichtung 
zu unterſtützen. Er erläuterte die Lage des Schatzamtes und 
wies darauf hin, daß „keinerlei techniſche Gründe vorhanden 
ſeien, die eine Vertrauenskriſe rechtfertigen“. 


In der Kammer 


ſtellte ſodann Miniſterpräſident Chautemps die Ver⸗ 
trauensfrage, da bei den Sozialdemokraten und den 
Kommuniſten Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 
Währungskontrolle herrſchten. In einer Rede betonte der 
Miniſterpräſident, die franzöſiſche Meinung müſſe von 
ihrem mangelnden Selbſtbewußtſein geheilt werden. Das 
ganze Volk müſſe wieder Selbſtvertrauen ſchöpfen 
und nach der Herſtellung des Arbeitsfriedens 
gemeinſame Anſtrengungen entfalten. In finanzpolitiſcher 
Hinſicht müſſe man das frühere Verſprechen des aus⸗ 
gleichenden Haushalts erneuern. Er begreife, daß Anders⸗ 
denkende zur Bekämpfung der Auswüchſe der Spekulation 
die Währungskontrolle fordern könnten. Er bleibe An⸗ 
hänger der Währungsfreiheit, denn die Währungskontrolle 
bringe auch keine Beſſerung. Jeder könne der Regierung 
dadurch helfen, daß er es unterlaſſe, 


ihr alle Tage Knüppel zwiſchen die Beine 
zu werfen. 


Die Regierung könne nicht arbeiten, wenn ſie ſtändig und 
auf allen Gebieten von der Mehrheit, der ſie ihre Exiſtenz 


verdanke, Eritifiert werde. Er bleibe der Mehrheit treu, 
verlange aber auch von dieſer Mehrheit die Treue. Er ſtelle 
vor dem Lande die Vertrauensfrage. 


Mißverſtändniſſe 
f zwiſchen Regierung und Mehrheit. 

Nach der Rede Chautemps' trat eine Sitzungspauſe ein, 
während der ſich die Kammergruppen über ihre Haltung 
ſchlüſſig werden ſollten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 


erklärte der Miniſterpräſident, daß die Regierung der Kammer 


zur Erörterung zur Verfügung ſtehe. Ein radikalſozialiſtiſcher 
Abgeordneter verlangte eine ausgedehnte Ausſprache. Es 
müſſe verhindert werden, fo meinte er, daß die ernſten Gründe, 
die die Regierung angeführt habe, tragiſch würden. Ein 
Sozialdemokrat erklärte anſchließend, daß ſeine Partei auf 
jeden Fall für die Regierung ſtimmen werde. 


Darauf beſtieg 
Miniſterpräſident Chautemps 


erneut die Rednertribüne. Es ſcheint, jo führte er aus, als 
wenn ſich Mißverſtändniſſe zwiſchen der Regierung und der 
Mehrheit geltend machten. Die Regierung habe keine politi⸗ 
ſche Debatte gewollt. Sie habe lediglich das Parlament und 
das Land aufgeklärt. Sie verleugne weder ihre Doktrin noch 
ihre Vergangenheit. Die Regierung beſtehe auf einer Fort⸗ 
führung der Deviſenfreiheit, werde aber von den 
Finanztechnikern Mittel verlangen gegen gewiſſe ſpekulative 
Machenſchaften. Sie beſtehe ebenfalls auf der öffentlichen 
Ordnung. Die Feinde des ſozialen Friedens finde man 
auf allen Seiten. In dieſer Debatte, jo ſtellte er ſchließlich 
ſeſt, ſei keinesfalls die Rede davon, die „Doktrinen in Frage 
zu een oder die Denkfreiheit zu e Das 
Sand trüge in ſich ſelbſt die Mittel für ſein Heil. Es brauche 
nur das Beiſpiel der Arbeit und der freiwilligen Disziplin 
zu geben. 


Damit wurde die Sitzung beendet. Die Linksabordnung 
der Kammer trat darauf zuſammen, um die Tagesordnung 
auszuarbeiten, über welche im Laufe der Nacht in der 
Kammer abgeſtimmt werden ſollte. 


Im Laufe der Beratungen der Linksabordnung kam es 
zu Lärmſzenen und zur Ausſetzung der Sitzung. In der 
Zwiſchenzeit bis zur Fortſetzung der Kammerſitzung reichten 
dann die ſozialdemokratiſchen Miniſter ihren Rücktritt ein, 
den ſie mit einer Entſchließung begründeten. Die Folgen 
der unerwarteten Wendung in der Nachtſitzung der Kammer 
laſſen ſich vorläufig noch nicht abſehen. Man bezeichnet all⸗ 
gemein die Schwierigkeiten auf dem Deviſenmarkt als 
außerordentlich groß. 


Sarraut — der kammende Mann! ’ 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus Paris melden läßt, ſoll das 
neue franzöſiſche Kabinett von Miniſter Sarrant gebildet 
werden, der bereits in der vergangenen Nacht die Beſprechun⸗ 
gen mit den in Frage kommenden Perſönlichkeiten auf⸗ 
genommen hat. Es wird betont, daß dieſe Miſſion un⸗ 
geheuer ſchwierig ift, da die politiſche und finanzielle 
Kriſis Frankreichs bedeutend tiefer gehe, als man ſich dies 
bisher vorgeſtellt habe. 
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Zuſammenkunſt Chamberlain — de Valera. 


Dublin, 14. Januar. (DNB) Miniſterpräſident 
de Valera hat am Mittwoch Nacht vor der Vertagung 
des Dail mitgeteilt, daß am 17. Jannar in London eine 
Zuſamenkunft zwiſchen Vertretern der Iriſchen und der 
Britiſchen Regierung ftattfinden wird, bei der offenſtehende 
engliſch⸗iriſche Fragen erörtert werden ſollen. Au der 
Spitze der iriſchen Abordnung wird de Balera ſelbſt 
ſtehen. Ferner reiſen der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Sean Lemaß, der Landwirtſchaftsminiſter Ryan und der 
Finanzminiſter MeEntee nach der britiſchen Hauptſtadt. 
Die iriſchen Miniſter werden dort mit dem engliſchen 
Minifterpräfidenten Chamberlain, Schatzkanzler Si⸗ 
mon, Innenminiſter Hoare und Dominionminiſter 
Macdonald verhandeln. 

Gleichzeitig mit dem iriſchen Miniſterpräſidenten hat 
der engliſche Dominionminiſter Macdonald Mittwoch 
nacht das engliſch⸗iriſche Miniſtertreffen in London amtlich 
angekündigt. Wie Reuter erfährt, ſtünden bei dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft alle Fragen von gemeinſamem Intereſſe ein⸗ 
ſchließlich der Verteidigungsfrage zur Erörterung. Ehe 
jedoch, ſo fährt Reuter fort, die Unterhaltungen des 
erſten Tages nicht zeigten, ob Ausſicht dafür beſtünde, daß 
die Verhandlungen einem nützlichen Zweck dienten, werde 
man auch den Zweck der Unterhaltungen nicht bekanntgeben. 
Im übrigen ſehe man die Beratungen als vorläufig 
an. Sie hätten ſich aus informellen Unterredungen zwiſchen 
de Valera und Dominionminiſter Macdonald in der 
jüngſten Zeit ergeben. Die benorſtehenden Unterhaltun⸗ 
gen ſtellten ſeit langer Zeit wieder die erſten ſormellen 
Beratungen zwiſchen den beiden Ländern dar. 8 


Sollten die einleitenden Verhandlungen erfolgver- 
ſprechend ſein, würden Verteidigungs⸗ und 
Finanzprobleme erörtert werden. Außerdem ſollen 
Fragen des Handels und der Landwirtſchaft berührt wer⸗ 
den. Es ſei zu hoffen, ſchreibt Reuter ſchließlich, daß auch 
die „Trennungsfrage“ aufgeworfen werde. Sicher⸗ 
lich aber würde die Ernennung iriſcher diplomatiſcher Ver⸗ 
treter im Ausland nicht angeſchnitten, weil das eine innere 
Angelegenheit Eires ſei. 


Göring kommt nach Polen. 

Der Berliner Korreſpondent der offiziöſen „Gazeta 
Polſka“ meldet: Im Zuſammenhang mit den traditionellen 
Reiſen des Generals Göring nach Polen wird in den hie⸗ 
ſigen maßgebenden Kreiſen verſichert, daß der Preugiſche 
Miniſterpräſident in einigen Wochen wieder an einer Jagd 
im Urwald von Bialowieza teilnehmen wird. 


Vor dem deutſchen Militärbeſuch. 
Von der Berliner Polniſchen Botſchaft traf in Warſchau 


die offizielle Mitteilung beim Kriegsminiſterium ein, daß 


Anfang Februar in Polen eine Sonderabordnung der 
deutſchen Wehrmacht eintreffen wird, um den polniſchen 
Militärbeſuch vom Jahre 1935 mit General Kutrzeba an 
der Spitze, zu erwidern. Die deutſche Abordnung wird von 
General Liebmann, Kommandeur der Kriegsakademie in 
Berlin, geführt werden. Der Beſuch wird fünf Tage 
dauern. 

Das Programm des Aufenthalts der deutſchen Gäſte in 
Polen ſieht vor: 1. In der Hauptſtadt werden offizielle 
Empfänge beim Staatspräſidenten, beim 


a ee 


Kaſprzyeki ftattfinden. Nach dem Beſuch der Kriegs⸗ 
chule, wird die deutſche Abordnung das Belvedere beſuchen. 
Nach der Kranzniederlegung am Grabmal des Unbekannten 
Soldaten werden die deutſchen Gäſte in Rembertow Vor⸗ 


feels. Smigly-Ryds und beim Kriegsminiſter 
. 


führungen der Infanterie beiwohnen. Von Warſchau aus 


werden verſchiedene Schulungszentren der einzelnen Waf⸗ 
fengattungen beſichtigt werden. Der Beſuch findet ſeinen 
Abſchluß in Krakau auf dem Wawel mit einer Ehrung des 
Andenkens Marſchall Pitſudſkis. 

In Warſchau iſt bereits ein beſonderes Komitee aus 
höheren Militärperfonen gebildet worden, um den Empfang 
der deutſchen Gäſte vorzubereiten. 


Tigerkatze für Göring. 


hat dem Reichsjäger⸗ 
meiſter eine Tigerkatze überſandt. Es handelt ſich bei 
dieſem Tier um eine der in den ſüdamerikaniſchen Tropen 
lebenden Pardelkatzen (Ozelot). Die Reiſe über den 
Ozean auf dem Motorſchiff „Cordillera“ der Hapag hat dieſe 
ſeltene Geburtstagsgabe ausgezeichnet überſtanden. 


Pole und Engländer. 


Durch die polniſche Preſſe geht ein Vergleich zwiſchen 
dem Polen und dem Engländer. Es iſt ein trauriger Ver⸗ 
gleich zwiſchen einem Armen und einem Reichen. Der Pole 
verbraucht jährlich 20 Kilogramm Fleiſch, der Engländer 
143. Der Pole 10 Kilogramm Zucker, der Engländer 50 
Kilogramm. „Die Spanne zwiſchen dieſen beiden Ziffern“, 
ſo fagt der „Rurjer Poranny“, „iſt einfach erſchütternd. 
Jene 123 Kilogramm Fleiſch und 40 Kilogramm Zucker, 
die der Engländer mehr verbraucht, entſcheiden nicht nur 
über das beſſere Selbſtbewußtſein der Söhne Albions, 


beſtimmt auch über ihren Aktivismus im Leben 


und im Wirtſchaften.“ 


Noch kraſſer werden die Unterſchiede, wenn man den 
Verbrauch von ſogenannten Luxusartikeln betrachtet. Ob⸗ 
wohl Polen ſchon zu den Ländern des Oſtens gehört, wo 
die Sitte des Teetrinkens ſtark verbreitet iſt, verbraucht 
der Engländer 85mal fo viel Tee wie der Pole. Im 
Trinken von Wein übertrifft der Engländer den Polen um 
das 35fache, bei Bier um das 23fache. Bei der Rauchleiden⸗ 
ſchaft des Polen ſollte man nicht glauben, daß auch der 
Tabakverbrauch des Engländers immerhin noch dreimal 
ſo ſtark iſt wie der des Polen. Natürlich ſind auch die 
Wohnverhältniſſe in England beſſere. In London entfallen 
auf ein Zimmer im Durchſchnitt 0,89 Perſonen, in Warſchau 
2,06. Dabei gibt es zahlreiche Städte Polens, wo die 
Wohnverhältniſſe weit ſchlechter als in Warſchau und zahl⸗ 
reiche Städte Englands, wo ſie beſſer als in London ſind. 


Selbſtverſtändlich find die Ziffern über den Autobeſttz 
auch erdrückend. Auf 10 000 Einwohner kommen in Polen 
7 Autos, in England 434. Der Engländer ſchreib achtmal 
ſo viel Briefe wie der Pole, telegraphiert 13mal ſo viel. 
Die Statiſtik klärt uns nicht darüber auf, wie es mit dem 


Bezug von Büchern und Zeitungen, mit dem Verkauf von 


Theater⸗ und Kinokarten, von Schmuck, Bildern, Teppichen 
uſw. iſt. Kein Zweifel, daß auch in dieſer Beziehung 
klaffende Unterſchiede beſtehen. Der Engländer lebt ſchließ⸗ 
lich auch zehn Jahre länger als der Pole. Nur in einer 
Beziehung iſt er ärmer: er hat weniger Kinder. Auf 1000 
Einwohner kommen in Polen 26 Geburten, in England 14,7. 


Wie der Warſchauer Berichterſtatter der „Königsberger 
Allgem. Ztg.“ zu dieſer vergleichenden Statiſtik richtig be⸗ 
merkt, iſt in der jungen polniſchen Intelligenz iſt eine 
offene oder heimliche Liebe zu England vor⸗ 
handen. Nicht mehr der Franzoſe iſt das Vorbild, ſondern 
der rationell handelnde, ſich die modernen techniſchen Mittel 
dienſtbar machende Angelſachſe. Man möchte nicht mehr 
von den weſtlichen Völkern über die Achſel angeſehen wer⸗ 
den, möchte ſein wie ſie. Der engliſche Stil iſt der Traum 
des jungen polniſchen Ingenieurs, Arztes oder Rechts⸗ 
anwalts, wenn er ſich endlich ein Heim gründen kann. 
Deshalb ſind dieſe polniſchen Vergleiche recht charakte⸗ 

iſch. 


Schtuedens Reichstag eröffnet. 


0 Thronrede König Guſtafs V 
Aus Stockholm meldet das Deutſche Nachrichtenbureau: 


' Um 11 Uhr vormittags erfolgte am Dienstag in alther⸗ 
gebrachter feierlicher Weiſe im großen Marmorſaal des 
Königsſchloſſes die Eröffnung des Reichstages durch 
König Guſtaf V. von Schweden. In ſeiner Thronrede 
erklärte der König, Schwedens Beziehungen zu den fremden 
Mächten ſeien gut. Die internationale Unruhe, die weiter 
andauere, ermahne zu einer nationalen Wachſam⸗ 
keit, doch gleichzeitig auch zur Mitarbeit an der Stär⸗ 
kung der Friedenskräfte. Schweden ſei, betonte 
der König, wie ſtets bisher, bereit, an dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit teilzunehmen. Der in dem letzten Jahr gefaßte Be⸗ 
ſchluß zur Erhöhung der ſtaatlichen Ausgaben werde ſich erſt 
im kommenden Rechnungsjahr in vollem Ausmaß geltend 
machen. Die Ausgabenſeite des neuen Haushaltsplans weiſe 
daher eine beträchtliche Erhöhung auf. 


Dann kündigte König Guſtaf V., auf die Innenpolitik 
des Landes eingehend, eine Umlegung der Einkommens⸗ 
und Vermögensſteuer zugunſten einer Erleichterung 
der Familienbeſteuerung an, ſowie ferner Vor⸗ 
lagen für ein neues See⸗Arbeitszeitgeſetz, ein allgemeines 
Urlaubsgeſetz und für ein Geſetz zur Verſtärkung der Luft⸗ 
abwehr. Schließlich wurden Vorſchläge zur Staatsunter⸗ 
stützung zugunſten kleinerer Bauernwirtſchaften und zur 
Bil ung eines Bereitſchaftshaushalts gemacht, der in 
Zeiten ungünſtiger wirtſchaftlicher Lage zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Beſchäftigung und Kaufkraft der Bevölkerung ver⸗ 
wendet werden ſoll. 

Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1938/39, der nach neuen Geſichtspunkten geordnet wurde, 
weiſt auf der Einkommenſeite 1227 Millionen Kronen auf. 
Die Ausgaben belaufen ſich auf 1208 Millionen Kronen. 
Auf der Ausgabenſeite weiſt der Sozialetat die höchſte 
Ziſſer auf, nämlich 317,6 Millionen Kronen. Dann folgt der 
1 = e > mit 214,6 Millionen Kronen 
‚und erſt am dritter Stelle folgt der Wehretat mit 199,4 
Millionen Kronen. 05 f f 5 
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niſchen Städte, 


Mieterſchutzgeſetz bleibt weiter beſtehen. 


In der letzten Vollſitzung des Seim am Donnerstag ge⸗ 
langte u. a. auch der Regierungsentwurf über die Anderung 
des Mieterſchutzgeſetzes zur Beratung. Nach einer langen, 
ſtellenweiſe ſtürmiſchen Ausſprache wurde über die 
im Senat angenommene Anderung zu dem Entwurf, nach 
welcher der Mieterſchutz auch weiterhin verpflichten ſolle, 
mit 79 gegen 77 Stimmen augenommen. Damit iſt die Re⸗ 
und das Mieter⸗ 


gierungsvorlage endgültig verabſchiedet, 
ſchutzgeſetz wird auch weiterhin verpflichten. 


In derſelben Sitzung wurde das Geſetz über den 
Grundbeſitz der ehemaligen deutſchen Rechts⸗ 
perſonen, deren Tätigkeitsgebiet durch die Grenze 
des Polniſchen Staates durchſchnitten wurde, ange⸗ 
nommen. Es handelt ſich um Objekte von Schulgemeinden, 
Kirchen und anderen Inſtitutionen, deren Regiſtrierung bis 
Ein bedeutender Teil der 
Grundſtücke, Spitäler, Kinderheime uſw. iſt bereits in dem 
Beſitz der Rechtsnachfolger, d. h. der Selbſtverwaltungen 
Durch das Geſetz 
ſollen alle dieſe Fragen erledigt werden, die weder dur 
Vereinbarungen noch durch einen Schiedsſpruch eine Er⸗ 


jetzt noch nicht beendet wurde. 
oder der ſozialen Verſicherungsanſtalt. 


ledigung erfahren haben. 
* 


General Zeligowfti tritt zurück. 


Vor der Sitzung des Sejm trat die Militär- 
kommiſſion des Sejm zu einer Beratung zuſammen, 
in deren Verlauf von dem Abgeordneten de Thun der 
Antrag eingebracht wurde, in der nächſten Sitzung zur 
Wahl eines neuen Vorſitzenden zu ſchreiten. 
Dieſer Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen 
ſo daß die Frage des Rücktritts des Generals 
Zeligowſki bereits entſchieden if. In der Sitzung 
wurde ein Schreiben des Generals Zeligowfki verleſen, in 
dem dieſer erklärt, daß er ſeine Anſicht über die Rolle 
des Oberſten Führers im Staat aufrecht erhalte 
und daher ſeinen Standpunkt nicht aufgebe, da er durch die⸗ 
ſen Akt der gegneriſchen Seite recht geben und die Sitte 
ſanktionieren würde, die Rolle des Abgeordneten im Par⸗ 
lament in der Ausübung ſeiner Pflichten zu knebeln. 

* 
Auflöſung der Wojewodſchafts⸗Landtage 

Wie der „Dziennik Poznanſki“ aus Warſchau erfährt, wird 
in maßgebenden Kreiſen die Möglichkeit der Auflöſung 
des gegenwärtigen Wojewodſchafts⸗Land⸗ 
tages in Poſen ſowie des Wojewodſchafts⸗Landtages in 
Pommerellen erwogen. Dieſe Erwägungen ſtehen im 
engen Zuſammenhang mit der Anderung der Verwaltungs: 
grenzen der Poſener und Pommerelliſchen Wojewodſchaft. Im 
Falle der Auflöſung der Landtage müßten die Neuwahlen 
im Laufe von drei Monaten ausgeſchrieben werden. Eine 
endgültige Entſcheidung in dieſer Frage iſt noch nicht gefallen. 

* 


Neue Wahlordnung für die großen Städte. 


Nach einer Information des „Kurjer Polſki“ wird dem 
Seim in der gegenwärtigen Tagung der Plan einer 
Wahlordnung für die ſechs größten pol⸗ 


Krakau, Poſen und Wilna vorgelegt werden. Die Ar⸗ 
beiten an dieſem Entwurf ſind bereits beendet. Wie das 
Blatt hört, ſoll die neue Wahlordnung die Wahl von 
drei Vierteln der Stadtverordneten auf dem Wege der 
allgemeinen Wahl vorſehen. Ein Viertel der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſoll aus ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen hervorgehen. 


UBER a a NN TEE EEE RE LERETER 
„Falſch, abiurd und gehätfig.“ 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Trotz der verſchiedenſten Dementis, die wegen angeb- 


licher Abſich in Deutſchlands auf den belgi⸗ 


ſchen Kongo in Berlin, London und Brüffel überzeugend 
gegeben worden find, jet der franzöſiſche Journaliſt Pert:nax 


im „Echo de Paris“ den Verſuch fort, um jeden Preis 


Deutſchland zu diffamieren und die deutſch⸗belgiſchen Be⸗ 
ziehungen, die ſich jo günſtig in den letzten Jahren entwickeln 
konnten, zu vergiften. Diesmal hat ſich Herr Pertinax aller⸗ 
dings eine beſonders gründliche Abfuhr von dem frü⸗ 
heren belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland geholt, 
gegen den er die Behauptung aufgefteilt hatte, daß dieſer bei 
feinem kürzlichen Beſuch in London von der Abſicht geſprochen 
habe, den belgiſchen Kongo Deutſchland anzubieten. Der 
angeſehene belgiſche Staatsmann erklärt in dem ſſeler 
Blatt „L Indspendance Belge“, daß die Behauptungen des 
Herrn Pertinax falſch, abſurd und überaus 
gehäſſig ſeien. Mit großer Schärfe weiſt van Zeeland den 
Brunnenvergiftungsverſuch des Herrn Pertinax zurück, über 
den übrigens das belgiſche Blatt ſelbſt ſchreibt, daß dieſer 
franzöſiſche Journaliſt ein beſonderer Spezialiſt auf dem 
Gebiet ſei, ausgerechnet Pariſer Organe der franzöſiſchen 
Rechtspartei zu einem gefügigen Inſtrument der 
Moskauer Politik zu machen. Die Informations⸗ 
quellen des Herrn Pertinax, ſo fährt das Brüſſeler Blatt fort, 
ſeien in der Regel die Pariſer Sowjetbotſchaft und der frühere 
rumäniſche Außenminiſter Titulescu. In der Tat, es iſt 
bemerkenswert, wie diesmal von Brüffel dem Verſuch, Zwie⸗ 
tracht zwiſchen Deutſchland und Belgien zu ſcen, in Höchſt 
wirkungsvoller Weiſe ein Ende bereitet worden iſt. 


Demonstrationen für Habsburg. 


Die Legitimiſten hatten am Dienstag in Wien 
und in anderen öſterreichiſchen Städten Wer beperau⸗ 
ſtaltungen angeſetzt, die ſich in den meiſten Fällen in 
antilegitimiſtiſche Kundgebungen verwandelten. Bei allen 
Veranſtaltungen machte ſich bald ſtarke Oppoſition 
gegen die legitimiſtiſchen Beſtrebungen bemerkbar. Es kam 
vielfach zu Zuſammenſtößen. Die Polizei, die auf 
Grund von ähnlichen Vorkommniſſen bei früheren Legi⸗ 
timiſtenverſammlungen diesmal außerordentlich zahlreich 
aufgeboten worden war, nahm viele Verhaftungen vor. 


Unter den Verſammlungsrednern befand ſich auch der 
Halbjude Wiesner, der in der üblichen Weiſe für die 
Reſtauration der Habsburger agitierte und dabei auch die 
volkspolitiſchen Referenten angriff. Eine Veranſtaltung 
im dritten Bezirk, auf der ſich ein früherer ſozialdemokra⸗ 


tiſcher Landtagsabgeordneter als monarchiſtiſcher Agitator 
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d. h. für Warſchau, Lodz, Lemberg, 


produzierte, verlief beſonders ſtürmiſch. Die antilegitt- 
miſtiſchen Demonſtrationen pflanzten ſich auf der Straße 
fort. Während die legitimiſtiſchen Verſammlungen noch ab⸗ 
gehalten wurden, ſammelte ſich auf der Wiener Ringſtraße 
eine größere Menſchenmenge an, die immer in antilegiti⸗ 
miſtiſche Rufe ausbrach. Polizei griff ein, zerſtreute die 
Anſammlung und nahm zahlreiche Verhaftungen 
vor. Am ſpäten Abend kam es im zwölften Wiener Bezirk 
noch zu größeren Zwiſchenfällen. Eine Gruppe von anti⸗ 
legitimiſtiſchen Verſammlungsbeſuchern brach in Pfui⸗ 
rufe auf Habsburg aus. Zwiſchen ihnen und Legitimiſten 
kam es zu Tätlichkeiten, die ſchließlich durch die Polizei 
unterbunden wurden. Auch bier nahm die Polizei Ver⸗ 
haftungen vor. 

Größere Gegenkundgebungen werden auch aus Graz 
gemeldet, wo die Worte des legitimiſtiſchen Verſammlungs⸗ 
redners im Orkan des allgemeinen Widerſpruchs unter⸗ 
gingen. Auch hier kam es zu Zuſammenſtößen und Ver⸗ 
haftungen. 3 


Ausweiſung öſterreichiſcher Legitimiſten 
aus Jugoflawien. 
Das Organ des jugoflawiſchen Innenminiſters Koro⸗ 
ſchetz, der Laibacher „Slowenetz“, bringt aufſehenerregende 
Einzelheiten über die Gründe, die kürzlich zur Ausweiſung 
einer Reihe von Sſterreichern aus Jugoflawien führten. 
Das Blatt erklärt, die Gemaßregelten ſeien noch glimpf⸗ 
lich davongekommen, weil man ſie woanders um einen 
Kopf kürzer gemacht hätte. Sie hätten nämlich eine 
ausgedehnte legitimiſtiſche Tätigkeit entfaltet. Einzelne von 
ihnen hätten ſich dahin geäußert, daß das floweniſche Gebiet 
von Jugoſlawien abgetrennt würde, falls Otto von 
Habsburg den Thron Sſterreichs beſteige. Zur Ausübung 
ihrer agitatoriſch⸗politiſchen Tätigkeit hätten ſie ſich zu einer 
Ausland⸗Ortsgruppe der Vaterländiſchen Front in Mar⸗ 
burg zuſammengeſchloſſen. Das Blatt erklärt ſchließlich, 
daß die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit weiter laufe 
und daß noch weitere Ausweiſungen bevorſtehen. 


guloſlawiſcher Staatsbeſuch in Deutſchland 


B. P. Berlin, 13. Januar. Der jugoſlawiſche Miniſter⸗ 
präſident Stojadinowitſch trifft nach den nunmehr 
endgültig feſtſtehenden Dispoſitionen am Sonnabend, 
dem 15. Januar, morgens in Berlin ein. Die 
Bedeutung, die dieſem Beſuch beigemeſſen wird, geht ſchon 
daraus hervor, daß der Miniſterpräſident nicht nur von 
zahlreichen höheren Beamten, ſondern auch von einer 
großen Anzahl jugoſlawiſcher Berichterſtatter begleitet wird. 

Die jugoſlawiſchen Gäſte werden einen betont herz⸗ 
lichen Empfang in Deutſchland finden, wofür alle 
Vorbereitungen bereits abgeſchloſſen find. Es find zahlreiche 
Empfänge und geſellſchaftliche Veranſtaltungen, darunter 
eine Feſtaufführung in der Berliner Staatsoper vorgeſehen. 


Der Beſuch des jugoſlawiſchen Gaſtes ſtellt eine Er⸗ 
widerung des ſeinerzeitigen Beſuchs des deutſchen 
Außenminiſters von Neurath in Belgrad dar. Der Auf⸗ 
enthalt des Miniſterpräſidenten in Berlin iſt auf vier Tage 
bemeſſen. Anſchließend wird er induſtrielle Anlagen 
Deutſchlands beſichtigen. Während ſeines Berliner Auf⸗ 
enthalts wird Miniſterpräſident Stoiadinowitſch Gelegen⸗ 


donde. Wen Miftelsunkt der ſinſerhel ungen en 


eine Ausſprache mit dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler bilden. 


Das Weſen des Staatsbeſuchs liegt nach übereinſtimmen⸗ 
der jugoſlawiſcher und deutſcher Auffaſſung in der betonten 
Unterſtreichung der zwiſchen Berlin und 
Belgrad beſtehenden Freundſchaft. Der Beſuch 
iſt ein Beweis für die Lebendigkeit dieſer Beziehungen und 
den Grad ihrer Feſtigkeit. Die Unterhaltungen werden Ge⸗ 
legenheit geben, alle ſchwebenden politiſchen Fragen, vor die 
Europa im allgemeinen und die beiden Mächte im beſonderen 
geſtellt ſind, zu erörtern, und es werden ſchon heute keinerlei 
Zweifel daran geäußert, daß ſich die völlige Übereinſtimmung 
der Auffaſſungen wie bisher beſtätigen wird. 


Polniſch⸗litauiſche Verfländigung? 


In polniſchen diplomatiſchen Kreiſen legt man dem Be⸗ 
ſuch des litauiſchen Literaten Widunas in Wilna und 
Warſchau große Bedeutung bei. Es wird behauptet, daß 
Widunas als ein Vertrauensmann der Kownoer Regie⸗ 
rungskreiſe anzuſehen iſt und die Aufgabe habe, den Boden 
vorzubereiten für Beſprechungen über eine polniſch⸗litaui⸗ 
ſche Verſtändigung. 

Die polniſche Preſſe behauptet, in Litauen ſetze ſich 
immer mehr die Überzeugung durch, daß eine Aufnahme 
normaler Beziehungen zu Polen eine unerläßliche Not⸗ 
wendigkeit für die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe Litauens ſei. Insbeſondere ſehe man in einer Ver⸗ 
bindung mit Polen die Möglichkeit einer Stärkung der 
litauiſchen Stellung gegenüber Somfetrußland. Die letzten 
Ereigniſſe in Sowjetrußland hätten die bisher in Litauen 
vorherrſchende Neigung zu einem Bündnis mit den Sow⸗ 
jets ſtark abgeſchwächt. Man ſetze ſeine Hoffnungen durch⸗ 
aus nicht mehr auf Sowjetrußland, zumal Sowjfetrußland 
im Fernen Oſten viel zu ſtark engagiert ſei. Der einzige 
natürliche Verbündete Litauens ſei daher Polen. 


Exploſionsunglück fordert 700 Opfer. 

Paris, 14. Jaunar. Zu dem ſchweren Exploſions⸗ 
unglück, das ſich am Montag in der Madrider Untergrund⸗ 
bahn ereignete, erfährt die „Epoque“, daß 700 Perſonen ums 
Leben gekommen ſein ſollen. In Madrid übe man eine 
außerordentlich ſcharfe Preſſekontrolle aus, jo daß ſich die 
Nachrichten über das Unglüd noch widerſprechen. 


Holländiſcher Dampfer 
an der ſpaniſchen Küſte torpediert. 


Aus Alicante wird gemeldet, daß der holländiſche 
Dampfer „Hauneah Holland“ von einem unbekannten 
U⸗Boot torpediert worden iſt. Dem ſinkenden Schiff eilten 
Fiſcher ans der Ortſchaft Javea zur Hilfe, denen es ge⸗ 
lang, die Beſatzung zu retten. Die Torpedierung des 
Dampfers erfolgte in der Nähe der Küſte zwiſchen Va⸗ 
lencia und Alicante in einer Entfernung von 67 Kilo⸗ 
metern von Valencia. N 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeimttet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 14. Januar. 


Weiterhin regneriſch. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin regneriſches Wetter bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Ehriftus unſere Weisheit. 


1. Kor. 2, 6— 16: Korinth, an deſſen Chriſten⸗ 
gemeinde der Apoſtel die Worte unſeres Textes geſchrieben 
hat, war die Hochburg griechiſcher Philoſophie. Von dort 
kannte er das Fragen und Forſchen nach Weisheit. War 
doch weiſe zu fein, der höchſte Ruhm des gebildeten 
Griechen. Aber eben darum fand das Evangelium vor 
dieſen Ohren keine Gnade und kein Verſtändnis. Was 
waren das für törichte Dinge, die da verkündet wurden. 
Und dennoch, ſo bezeugt der Apoſtel, Weisheit!, freilich 
nicht menſchliche, ſondern göttliche Weisheit. Es iſt ein 
Stück menſchlichen Hochmuts, nur das als Weisheit an⸗ 
zuerkennen, was er mit ſeinem Verſtande faſſen kann und 
zu vergeſſen, daß zwiſchen Himmel und Erde tauſend 
Dinge ſind, die ſich kein menſchlicher Verſtand träumen 
laſſen kann. Kein Menſch kann Höheres faſſen, als ſich 
ſelbſt. Du gleichſt dem Geiſt, den du begreifſt. Wie die 
Ameiſe den Menſchen nicht verſtehen kann, es ſei denn von 
ihrer engen Ameiſenwelt aus, ſo kann der Menſch Gott 
nicht verſtehen, wenn er von ihm redet, kann er nur in der 
Vorſtellung und Ausdrucksweiſe des Menſchentums von 
ihm reden. Wie den Menſchen nur der Geiſt des Men⸗ 
ſchen begreift, ſo kann Gott nur erkennen und um ihn nur 
wiſſen, wem Gottes Geiſt die Augen geöffnet hat für die 
Welt der göttlichen Dinge. Um Gott wiſſen iſt nicht das 
Vorrecht der Gelehrten, auch nicht der Theologen, ſondern 
des gläubigen von Gott ergriffenen und erleuchteten 
Menſchen. Darum verſtehen Kinder Gott oft beſſer als 
wir alten Menſchen, weil ſie in der unmittelbaren Einfalt 
der Frömmigkeit zu Gott aufblicken, wo wir großen mit 
unſerem komplizierten Denken nicht weiter können. Laſſen 
wir es uns geſagt ſein: Wenn ich nur Jeſum recht kenne 
und weiß, ſo hab ich der Weisheit vollkommen Preis. Er 
iſt uns von Gott gemacht zur Weisheit, in ihm liegen alle 
Schätze der Weisheit verborgen. — D. Blan Poſen. 


Billige Reiſen nach Zakopane. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, 
wird für Reiſen nach Zakopane, die in der Zeit vom 15. bis 
31. Januar durchgeführt werden, eine 66prozentige 
Eiſenbahnfahrtermäßigung gewährt, wenn die 
Reiſenden eine ſogenannte Teilnehmerkarte der Liga zur 
Förderung des Touriſtenverkehrs vorlegen. Dieſe Teil⸗ 
nehmerkarte kann in allen Reiſebureaus in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Der Beſitzer einer Teilnehmerkarte hat 
außerdem das Recht, zu einem dreitägigen koſtenfreien Auf⸗ 
enthalt in einem Zakopaner Penſionat und das Recht der ein⸗ 

maligen Benutzung der Drahtſeilbahn nach 
Wierch oder des Autobuſſes nach Morfrie Ofo 


Kletterweſten ſind keine Uniformen. 


Ein bemerkenswertes Urte il hatte die Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts als se 
in einer Verwaltungsſtrafſache gefällt, wodurch endlich ein⸗ 
mal die Frage geklärt wurde, ob das Tragen von Kletter⸗ 
weſten als Uniform anzuſprechen ſei. Vor längerer Zeit 
wurde der 15fährige Sohn eines deutſchen Landwirts aus 
dem Kreiſe Wirſitz auf dem Marktplatz in Wiſſek von dem 
zuſtändigen Poliziſten angehalten, weil er eine braune 
Kletterweſte trug. Nach Anſicht verſchiedener Polizei⸗ 
ſtellen iſt nämlich die Kletterweſte angeblich eine „Uniform“, 
und zwar eine Hitleruniform. Nach Aufnahme eines 
Protokolls wurde der Junge von der Staroſtei zu einer 
Verhandlung geladen, die ſich auf denſelben Standpunkt 
ſtellte und ihm wegen unerlaubten Uniformtragens zu 
einer Geldſtrafe von 20 Zloty verurteilte. 

Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Vater des Ver⸗ 
klagten Einſpruch erhoben, jo daß die Sache in zweiter 
Inſtanz vor dem hieſigen Bezirksgericht zur Ver⸗ 
handlung gelangte. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
ſtellte ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß Kletter⸗ 
ER — — 8 und deshalb das Tragen derſelben 

rafbar ſei, w . 
Kanten 33 eshalb ein Freiſpruch des Ange⸗ 
Das Urteil iſt inzwiſchen rechtskräftig gewor d 
Staatsanwalt keine Kaſſation agen 8e hat. . 


d unerhörter unſug. Geſtern wurde in den Abend⸗ 
ſtunden im Verlauf von 30 Minuten die hieſige Feuer⸗ 
mehr nicht weniger als dreimal alarmiert 
und jedesmal völlig uunbtig. So erfolgte um 18 Uhr 
eine Alarmierung nach der Szezecinſka (Verl. Rinkauerſtr.), 
um 18,15 Uhr nach dem Plac Weyſſenhoffa (Bülow⸗Platz), um 
18,30 Uhr nach dem Blindenheim in der Kraſtükiego (Fröhner⸗ 
ſtratze). Es ſcheint ſich in allen drei Fällen um den gleichen 
Täter zu handeln, der die Alarmierungen vornahm. Ber 
kanntlich wurde am Mittwoch Feuerwehr im Laufe von 
10 Minnten ebenfalls zweimal alarmiert, ohne daß 


irgend 
ein Grund dazu borlag. Dieſem unerhörten 
endlich Einhalt geboten werden. Von En ee 


. en der Feuer 
leitung und der Polizei ergeht die Bitte an die Bevölkerung, 
die Jemü hungen zur Feſtſtellung des Täters zu unterſtüne 
Erwünſcht werden Angaben über verdächtige Perſonen, vor 
allem aber um Iryortines Zugreifen, falls man den 
Unbekannten auf friſcher Tat überraſchen ſollte. 


$ Jufolge Unterernährung zuſammengebrochen iſt am 
Donnerstag auf dem Theaterplatz eine obdachloſe Frau. 
Nachdem ihr ärztliche Hilfe zuteil geworden war, wurde ſie 
in das Obdachloſenaſyl eingeliefert. 

8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag auf der Danzigerſtraße. Dort wurde ein Radfahrer 


von einem Perſonenauto ongefahren und zu Boden ge⸗ 


riſſen, wobei er Kopf- und Körperverletzungen erlitt. 

§ Ein frecher Taſchendiebſtahl wurde am Donneröteg in 
einem hieſigen Fleiſchergeſchäft verübt. Der unbekannte 
Täter entwendete einer dort Einkäufe tätigenden Frau aus 
der Manteltaſche ein Geldtäſchchen und konnte damit un⸗ 
bemerkt verſchwinden. n f 


dem Kaſprowy 
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8 Eine Verſammlung der Delegierten der Angeſtellten⸗ 
Verbände fand hier am 12. d. M. ſtatt, auf der der Vertreter 
der Verſtändigungskommiſſion Wiktor Koscinſki aus 
Warſchau in einem Vortrag die Lage der Angeſtellten ſchil⸗ 
derte. Die Anweſenden nahmen den Antrag an, der eine 
ſofortige Aufhebung der Spezialſteuer und eine Reform des 
Beſoldungsgeſetzes fordert und dem Angeſtellten⸗Kongreß 
in Warſchau am 16. und 17. d. M. vorgelegt werden ſoll. 


§ Einbrecher ſtahlen aus der Werkſtatt des Schuh⸗ 
machers Rentkowſki, Warſzawſka (Karlſtraße) 23, drei 
Paar Herrenſchuhe und Handwerkszeug. — Aus der Woh⸗ 
nung von Jözef Domina, Chwitowo (Brunnenſtraße] 6, 
wurde Wäſche im Wert von 60 Ztoty geſtohlen. 
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$ Ein Uhrendieb gefaßt. In der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt wurde vor zwei Tagen einem Herrn eine goldene 
Uhr im Wert von 300 Zloty geſtohlen. Die eingeleitete 
Unterſuchung führte zur Verhaftung des Täters, eines ge⸗ 
wiſſen Mieczyſtaw Ziembicki, der ſchon mehrfach wegen ähn⸗ 
licher Vergehen beſtraft worden iſt. Er hatte außerdem in 
der Verſicherungsanſtalt einem anderen Beſucher 10 Zloty 
aus der Manteltaſche geſtohlen. 

§ Durch einen betrügeriſchen Vertreter geſchädigt wurde 
der Kaufmann W. Bobowſki, Farna (Alte Pfarrſtraße) 6. 
Er hatte einem Mann einige Bilder zum Verkauf über⸗ 
geben. Der Vertreter ſetzte auch zwei Bilder ab und gab 
an, ſie gegen Ratenzahlung verkauft zu haben., Als die 
Raten aber nicht einliefen, wurden die Käufer gemahnt, 
wobei ſich herausſtellte, daß der Reiſende den vollen Betrag 
einkaſſiert und für ſich behalten habe. 


VS Fahrraddieb. Zwei Fahrräder auf einmal entwendet 
hatte der 18jährige Arbeiter Jan Lewandowſki, der 
ſich jetzt zuſammen mit dem 19jährigen Broniſlaw 
Paprzyceki vor dem Burggericht zu verantworten hatte. 
Der Hehlerei mit angeklagt iſt der 21jährige Landwirt 
Michal Makowſki aus Toporzyſko, Kreis Thorn, Lewan⸗ 
dowſki hatte mit Hilfe des Paprzyeki den Arbeitern Jan 
Rutyny und Zygmunt Nieinſki vom Hof der Staatlichen 
Furnier⸗ und Sperrplatten⸗Fabrik je ein Fahrrad im Ge⸗ 
ſamtwert von 230 Zloty entwendet und an Makowſki ver⸗ 
kauft. In der Vorunterſuchung hatte L. die beiden Mit⸗ 
angeklagten belaſtet, widerruft aber jetzt ſeine Angaben mit 
der Erklärung, daß er die beiden aus Rache belaſtet habe. 
Das Gericht verurteilte deshalb nur den L. zu 10 Monaten 
Gefängnis und ſprach die übrigen beiden Angeklagten frei. 


§ Wer find die Beſitzer? Im 4. Polizei⸗Kommiſſariat 
in der Thornerſtraße befinden ſich folgende Gegenftände, 
die aus Diebſtählen herſtammen: Vier Milchkannen à 20 
Liter, eine Milchkanne à 15 Liter, ein grüner Sweater, ein 
Stück Leinwand und ein Roller. — Im 2. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariat, Wilenſka (Boyeſtraße) 6, befinden ſich zwei Per⸗ 
ſianer⸗Pelze, ein Biberpelz, ein Seehundfell, zwei Fuchs⸗ 
kragen, zwei Perſianerkragen, zwei Perſianermuffen, ein 
grauer Sommer⸗Damenmantel, ein Sommer⸗Herrenmantel, 
eine graue Hoſe, vier Stück Stoff, mehrere Herren⸗Ober⸗ 
und Nachthemden, Strümpfe und andere Sachen. Die zu⸗ 
letzt angeführten Gegenſtände ſollen aus einer Eiſenbahn⸗ 
ſendung geſtohlen worden ſein. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer können ſich in der Zeit von 8 bis 13 Uhr in dem 
genannten Kommiſſariat zur Entgegennahme ihres Be⸗ 
ſitzes melden. 
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Zwei weitere Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Wie der „Kurjer Poznaüſki“ mitteilt, iſt auf dem Gut 
Dworſzezyce im Kreis Kempen die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. Dworſzezyee liegt zwei Kilometer von 
Krzyzowniki entfernt, wo die Maul⸗ und Klauenſeuche zum 
erſten Mal auftrat. Auch in Zaleſie bei Doruchowo ſind 
beim Vieh Anzeichen von Maul⸗ und Klauenſeuche beobach⸗ 
tet worden. Zaleſie liegt 40 Kilometer nördlich von 
Krzyzowniki. 


Crone (Koronowo), 13. Januar. Dem Gutsbeſitzer 
Krajewſki in Hammer (Borzenkowo) bei Maxtal Makſy⸗ 
miljanowo) wurden 33 Legehühner geſtohlen. 

Bei der Treibjagd in der Förſterei Weißenſee (Biale) 
wurden von zwölf Schützen elf Haſen, ein Fuchs, ein Wild⸗ 
ſchwein und ein Reh zur Strecke gebracht. 

ss Czarnikan, 13. Januar. Einbrecher ſtahlen dem 
Lehrer Mieczyſtaw Czaplinſki in Antoniewo, Kreis Czar⸗ 
nikau, Kleidung und Wäſche, eine ſilberne Zigarettenſpitze, 
verſilberte und vergoldete Weinpokale, ſowie ein filbernes 
Eßbeſteck im Geſamtwert von 4000 Zloty. 

Kk Czarnikan (Czarnköw), 13. Januar. In der letzten 
Kreisſitzung der Welage hielt Geſchäftsführer 
Heymann einen ſehr eingehenden Vortrag über das 
Entſchuldungsgeſetz. Hierauf ſprach Reöͤakteur Styra 
über die Vergangenheit unſeres Landes. Beide Vorträge 
fanden ſtarken Beifall. 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 13. Januar. 
In der letzten Sitzung der hieſigen Ortsgruppe der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft erledigte Geſchäftsführer 
Steller ⸗Bromberg geſchäftliche Fragen. Danach hielt Herr 
Styra⸗Poſen einen ſehr intereſſanten Vortrag über das 
Thema: „Der Bauer in unſerer Zeit“. Der Vortrag fand 
lebhaften Beifall. 

ss Gnejen, 13. Januar. Als ſich der 31jährige Arbeiter 
Franeiſzek Sniegomjfi aus Czerniejewo in Pakſzyn an 
einen Laſtwagen hängen wollte, kam er unter ein Wagen⸗ 
rad, welches ihn einige Meter mitſchleifte. Er erlitt ſchwere 
innere und äußere Verletzungen. Der Verletzte wurde ins 
Gneſener Krankenhaus transportiert, wo er nach vier 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Bet, 

Zum Schaden der Emma Perske in Turoſtowo brannten 
die Scheune mit Getreide und landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, ſowie ein Schuppen mit landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
räten und Brennmaterialien ab. 5 
ss Mogilno, 13. Januar. Auf dem letzten Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war nur eine geringe Anzahl von Pfer⸗ 
den und Vieh aufgetrieben. Das beſte Pferd brachte 420 
und die beſte Kuh 160 Zloty. 8 
I Poſen (Poznan), 13. Januar. Als falſcher Pro⸗ 
feſſor hatte ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht ein Pawel 
Margulies wegen Betruges zu verantworten, der im Sommer 
1934 aus Lodz nach Poſen gekommen war und, nachdem er ſich 
hatte taufen laſſen, ſich als routinierter Pädagoge zur Vor⸗ 
bereitung für die Reifeprüfung durch Zeitungsanzeigen 
empfahl. Er fand Zulauf aus Beamtenkreiſen, und da er ſich 
beſter Beziehungen zu den zuſtändigen Examinatoren rühmte 
erzielte er für ſeine Vorbereitungsbemühungen hohe 
Honvrare, in einem Falle über 2000 Zloty. Seine Unterrichts⸗ 
methode war mehr als planlos, außer in Mathematik und 
Sprachen verfügte er über nur geringes Wiſſen. Das Bezirks⸗ 
gericht verurteilte dieſen problematiſchen Pädagogen wegen 
Betruges in ſechs Fällen zu einem Jahr ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. ; g 9 
Das Burggericht verurteilte den Mjährigen Mecha⸗ 
niker Kazimierz Koniee aus der fr. Hahnkeſtraße 26 wegen 
Betruges in drei Fällen, in denen er Kioskbeſitzer dadurch 
prellte, daß er bei der Herausgabe von Geld an die Stelle von 
größeren Geldſtücken kleinere legte und die Differenz von den 
Kioskinhabern forderte, zu einem Monat Haft mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 
ss Strelno, 13. Januar. Zum Schaden des Schmiede⸗ 
meiſters Ziölkiewiez in Großſee brannte die Scheune mit 
Getreide- und Futtervorräten, ſowie landwirtſchaftlichen 
Maſchinen ab, fo daß ein Schaden von 1500 Zloty entſtand. 
Es liegt Brandſtiftung vor. i 
EEE ͤ ccc. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maffer tand der Weichſel vom 14. Januar 1938. 
Krakau — — ( 241), Zawichoſt + — (+ 1.92, Warſchau 

— ( 1.3), Plock +— (+ 1.32), Thorn + 1.32 (+ 1,29), 
Fordon + 1.15 (+ 1.12), Culm + 1.02 (+ 0,98), Graudenz + 0.28 
(+ 0,34, Kurzebrack + 1.46 (+ 1,39, Pieckel . 0,63 (+ 0.38) 
Dirſchau ＋ 0,72 (+ 0,86), Einlage + 1,88 (+ 2,06), Schiewenhorſt 
+ 2.10 (+ 2.260. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


—ä — ua 


Deulſche Bühne Poſen. 
Die Primanerin. 
Luſtſpiel in fünf Bildern von Sigmund Graff. 


Das Luſtſpiel „Die Primanerin“ von Sigmund Graff, 
das Mittwoch abend ſeine Erſtaufführung durch die Deutſche 
Bühne Poſen erlebte, muß als eine ganz beſonders glückliche 
Wahl bezeichnet werden. Das Stück, das kürzlich ſeine 
230. Aufführung in Berlin feierte, wurde von mehr als 130 
deutſchen Theatern des In⸗ und Auslandes für dieſe Spiel⸗ 
zeit zur Aufführung erworben. Und wenn man ſich die 
Heiterkeitsausbrüche des am Mittwoch bei der Poſener Auf⸗ 
führung wieder reſtlos ausverkauften Hauſes vergegen⸗ 
wärtigt, jo kann man jagen, daß es das Luſtſpiel über⸗ 
haupt iſt, deſſen durchſchlagender Erfolg nicht in Frage ge⸗ 
zogen werden kann. Das Luſtſpiel hatte hier als weibliche 
Spielleitung Frau Helene Reiſſert, die auch für die 
vorzüglichen, meiſt fein abgetönten Bühnenbilder verant⸗ 
wortlich zeichnete. Daneben war ſie Trägerin der Haupt⸗ 
rolle der Primanerin. Das Stück zeichnet ſich durch eine 
fein pointierte Handlung, durch einen alles mit ſich reißen⸗ 
den witzigen Dialog aus. 


Dem heiteren Inhalt des Luſtſpiels wurde eine in jeder 
Beziehung glänzende Darſtellung aller 17 Beteiligten ge⸗ 
recht. Den Vogel ſchoß als Darſtellerin der Kitty Frau 
Helene Reiſſert ab, die die übermütige Operprimanerin 
mi! dem tollen Humor der Rolle wiedergab, ſich u. a. als 
glänzende Vertreterin der Gymnaſtik auswies, bei allen 
ihren tollen Streichen das goldene Herz durchblicken ließ und 
ſchließlich mit erfreulicher Klarheit die liebende Gattin und 
künftige Mutter offenbarte, zu der auch die übermütigſte 
Primanerin ſich entwickeln kann. In Axel Schiebuſch 
ſtand ihr als Profeſſor Dr. Theſing ein ebenbürtiger 
Partner zur Seite, der in Ausübung ſeines ärztlichen 
Berufs ſich zunächſt von ſeinen Pflichten als Ehemann etwas 
abdrängen läßt, dann aber, durch das Beiſpiel ſeiner Frau 
angeſtachelt, ſich zum treuen liebenden Gatten entwickelt. 
Das Elternpaar der Kitty wurde von Günther Reiſſert 
mit vielem, teilweiſe ſatiriſchem Humor als allzeit gebar- 
ſamer Gatte und Vater und von Lotte Gärtner als 
ſtändig den Pantoffel ſchwingende Frau und beſorgte Mutter 
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geſpielt; beide hatten die Lacher ſtändig auf ihrer Seite. 
Man hatte auch ſeine Freude daran, beide in zwei weiteren 
Rollen zu bewundern, und zwar Günther Reiſſert als 
Student Helmut Krauſe und Lotte Gärtner als gift⸗ 
ſpritzende Lehrerin Schielenberg. Siegfried Speer bot 
als allzeit dienſtbefliſſener, nach ſchnödem Mammon trach⸗ 
tender Rechtsanwalt und ſtets gefügiger Ehemann mit ſeiner 
Frau Sabine Dorathea Freitag als „niemals neugierige“, 
aber doch hilfsbereite Beraterin der Kitty ſchöne wohldurch⸗ 
dachte Leiſtungen. Die Lehrertypen des Stückes hatten eben⸗ 
falls vortreffliche Vertreter. Franz Gürtler gab den 
Oberlehrer Dr. Splittſtößer ganz im Sinne ſeiner Rolle als 
choleriſchen Pedanten, Wilhelm Pfeiffer ſpielte den 
Schuldirektor in Haltung und Ton ganz als den welt⸗ 
erfahrenen Pädagogen, der bei aller Strenge doch die Liebe 
für ſeine Schülerinnen nicht vermiſſen ließ; und Martin 
Kortmann war der weltfremde gelehrte Altphtlologe, der 
ſelbſt ein Teeplauderſtündchen nicht vorübergehen läßt, ohne 
eine gelehrte Abhandlung über das Koloſſeum vom Stapel 
zu laſſen. Eine recht übermütige, zu allen tollen Streichen 
neigende Oberprimanerin war Toni Lipke; Lena Haber ⸗ 
korn zeichnete eine Streberin vortrefflich; auch Urſel 
Holzhauſen und Johanna Stieler unterſtrichen herz⸗ 
erfreuend das Milieu einer übermütigen Klaſſe. Hanna 
Dehr war als Hausmädchen Babette von echter Beſcheiden⸗ 
hei! und Hingabe für ihre Herrſchaft. Willn Seeliger 
endlich ſchuf den Typ eines echten Schuldieners (wir nannten 
die Vertreter dieſes Spezies in einer ſchon mehrere Jahr⸗ 
zehnte zurückliegenden Zeit „Schulräte“). 

Es iſt anzunehmen, daß der glänzende Erfolg des Luſt⸗ 
ſpiels auch bei uns der Deutſchen Bühne Poſen noch meh- 
rere volle Häuſer bringen wird. Spielleitung wie Dar- 
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Kirchenzettel. 


Sonntag, 16. Januar 1938 (2, nach Epiphanias) 
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um 21,88 Uhr. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 11. 


Pommerellen. 


14. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Vor einer Verlegung der Bureaus der ſtädtiſchen 
Werke. Zum Zweck der Vereinigung der Bureaus der 
ſtädtiſchen Verwaltung an einem Punkt hat, wie ein hieſiges 
Wochenblatt berichtet, die Stadtverwaltung die Abſicht, die 
Bureaus des Elektrizitätswerks, der Gasanſtalt und des 
Waſſerwerks, die ſich bisher in der Pohlmannſtraße (Mic- 
kiewicza) befinden, nach dem Rathaus zu verlegen. Im 
Gebäude, in dem zur Zeit dieſe Bureaus untergebracht 
ſind, würde angeblich die Station für Mutter und Kind 
ihr neues Heim finden. Der Verkaufsladen ſoll im Ge⸗ 
bäude in der Börgenſtraße (Sienkiewicza), an dem jetzt — 
gerade nicht zu ſeiner Zierde — an der Straßenſeite die 
vielen Plakate angebracht werden, ſeinen Platz erhalten. * 


Von ſeinem Amt enthoben iſt, wie ein hieſiges Blatt 
mitteilt, der Sekretär der Dorfgemeinde Gruppe (Grupe), 
Lacfi. Gegen ihn iſt vom Wojewodſchaftsamt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. Die Urſache der Ent⸗ 
laſſung und der Unterſuchung wird vorerſt nicht angegeben. * 


Selbſt die Allerärmſten werden beſtohlen. In der 
Amtsſtraße (Budkiewiczt) befindet ſich bekanntlich ein Nacht⸗ 
lagerhaus, das vom Vereins „Caritas“ geführt wird. Hier 
finden die Obdachloſen nächtliche Unterkunft. In dieſes Aſul 
drang nun ein ganz beſonders verrohter Spitzbube ein und 
scheute ſich nicht, einigen Inſaſſen Kleidungsſtücke im Wert: 
von etwa 60 Zloty zu entwenden. * 


— — 


Thorn (Torus) 
100 000 Zloty Brandſchaden. 


Großfeuer im Judenviertel in Leibitſch 
zerſtörte mehrere Wohnhäuſer. 


Mittwoch abend gegen 9 Uhr brach in dem Judenviertel 
in Leibitſch (Lubicz Lipnowſki) und zwar auf dem Grundſtück 
des Kaufmanns Eyſryn aus bisher unermittelter Urſache ein 
Brand aus, der infolge des ſtarken, von der Drewenz her 
kommenden Windes mit großer Schnelligkeit auf die benach⸗ 
barten Gebünde übergriff und dadurch das geſamte Viertel 
bedrohte. An der Brandſtelle erſchienen die Feuerwehren aus 
Lubicz Lipnowꝛſki und Lubicz Pomorſki, denen ſich etwas ſpäter 
die Wehr aus Dobrzejewice zugeſellte. Weil ihre Mittel zur 
Bekämpfung des verheerenden Elements nicht ausreichten, 
mußte ſchließlich die Thurner Wehr um Hilfe angegangen 
werden. Der telephoniſche Anruf 1 2 

Nach Erlangung der zur A 
fahrt durch den Stabtpräſidenten Raſzeja traf unſer Löſchzug 
unter der perſönlichen Leitung des Branddirektors Klinſti 
innerhalb 25 Miunten an dem Brandherd ein. Die Lokali⸗ 
ſierung des Feuers war mit Rückſicht auf die ſchwierigen 
Waſſerverhältniſſe erſt nach einem über einſtündigen ange⸗ 
ſtrengten Kampf und unter Zuhilfenahme von 700 Metern 
Schlauchleitungen möglich. Die Ablöſcharbeiten dagegen 
nahmen noch faft fünf Stunden in Anſpruch, jo daß die 
Thorner Wehr erſt nach 4 Uhr die Rückfahrt antreten konnte. 


Dem Großfeuer zum Opfer gefallen find insgeſamt neun 
Gebäude, darunter ſechs Wohnhäuser (fünf Parterre⸗ und ein 
einſtöckig es), zwei Wirtſchaftsgebände und ein Lagerſchuppen. 
Der Brandſchaden beträgt über 100 000 Zloty. Die Gelände 
waren ſämtlich verſichert. * 


„Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag frün am 
Thorner Pegel 1,27 Meter über Normal, iſt alſo gegen den Vortag 
um 4 Zentimeter weiterhin angeſtiegen. 


v Die nächſte Sitzung des Stadtparlaments findet dies⸗ 
mal an einem Montag, 17. Januar, um 18 Uhr, im Stadt⸗ 
verordneten-Sitzungsſaal des Ratshauſes ſtatt. Die wich⸗ 
tigſten Punkte der Tagesordnung: find der Rechenſchafts⸗ 
bericht der Reviſionskommiſſion über die Tätigkeit der 
Dadtverwaltung im vergangenen Jahr und die Be⸗ 
ſchließung des Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 1938/39. 
— Der Finanz- und Wirtſchaftsausſchuß tagt bereits am 
Freitag, 14. Januar um die gleiche Uhrzeit. ER 


+ Taſchendiebſtahl. In einer Speiſewirtſchaft in der 
ul. Sukiennieza (Tuchmacherſtraße) wurden dem Jan Szta⸗ 
fiej, ul. Podgörna (Bergſtraße) 73, 150 Zloty aus der 
Taſche geſtohlen. * 4. 


v Altphol vergiftung? Am Dienstag ſuchte der ulica 
Wielkie Garbary (Gerberſtraße) wohnhafte Schneider Fran⸗ 
eiſgek Madraſzewſki in nicht mehr ganz nüchterner Ver⸗ 
faſfung in Begleitung einiger Betrunkener die Reſtauration 
von Maraſinfki in der ul. Szoſa Ehelminifa (Culmer 
Ehaniiee) 28 auf, in der noch einige Lagen Schnaps ge⸗ 
trunken wurden. In dem Augenblick, als die Geſellſchaft 
das Lokal verlaſſen wollte, ſtürzte Madraſzewſki die Treppe 
herunter und blieb bewußtlos liegen. In der Meinung, 
daß M. infolge des ſtarken Alkoholgenuſſes ſich nicht auf den 
Beinen halten konnte, brachten die Begleiter ihn in die 
Reſtauration zurück, wo er ſeinen Rauſch ausſchlafen ſollte. 
Als M. auch am nächſten Morgen die Beſinnung nicht 
wiedererlangt hatte, benachrichtigten die ſchon ſtark beun⸗ 
ruhigten Bekannten die Rettungsbereitſchaft, die den Be⸗ 
wußtloſen gegen 9 Uhr vormittags in das Stadtkranken⸗ 
haus überführte, wo zwei Stunden ſpäter der Tod feſt⸗ 
geſtellt wurde. Die angeordnete Sezierung des Leich⸗ 
nams wird ergeben, ob die Todesurſache auf den Sturz 
von der Treppe oder aber auf übermäßigen Atoholgenuß 
zurückzuführen iſt 


Einen Selbſttötungsverſuch durch Trinken von Eſſig⸗ 
eſſenz unternahm am Mittwoch in einer Speiſewirtſchaft in 
der ul. Proſta (Gerechteſtraße) ein aus Lipno ſtammender 
defähriger Mann. Man ſchaffte den Lebensüberdrüſſigen in 
das Städtiſche Krankenhaus, wo ihm ſofort der ragen 
ausgepumpt wurde. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 15. Januar 1938. 


v Eine vierköpfige Diebesbande, die im November v. J. 
mit Fahrrädern nach Thorn zu einem „Gaſtſpiel“ gekom⸗ 
men war, hatte ſich am Dienstag vor dem Burggericht in 


Thorn zu verantworten. Auf der Anklagebank ſaßen: die 
30jährige Ehefrau Franciſka Gronowſka aus Strelno, 
ſiebenmal beſtraft, deren Mann, der zur Zeit im Gefängnis 
in Hohenſalza weilende 37jährige Arbeiter Jan Gronowſfki, 
fünfzehnmal beſtraft, die 33jährige Anaſtazja Tarczewſka, 
ohne Beruf, zweimal beſtraft, ſowie der im hieſigen Gefäng⸗ 
nis ſitzende 32jährige Szezepan Pawela, der zwei Vor⸗ 
ſtrafen aufzuweiſen hat. Der Anklage lag folgender Tat⸗ 
beſtand zugrunde: Am 19. November v. J. kamen die An⸗ 
geklagten nach Thorn. Nachdem ſie ihre Räder in Podgorz 
zurückgelaſſen hatten, ſuchten die Eheleute Gronowſki mit 
der Tarczewſka in der ul. Kopernika 47 das Geſchäft von 
Jan Kosnierſki auf, während Pawela mit einem Ruckſack 
vor dem Laden wartete. Im Geſchäft ſtahl die Gronowſka 
ein Stück Militärſtoff im Werte von 144 Ztoty. Gleich⸗ 
zeitig ließ ſich Gronowſki mit der Tarezewſka unter dem 
Vorwand, etwas kaufen zu wollen, verſchiedene Waren vor- 
legen, wodurch beide die „Arbeit“ der Gronowſka erleich⸗ 
terten. Beim Verlaſſen des Ladens ſteckten fie die Beute 
dem Pawela zu, der fie in ſeinen Ruckſack tat. — In der 
Verhandlung bekannten ſich nur Tarezewſka, Pawela und 
Gronowſka für ſchuldig. Gronowſki dagegen ſpielte den 
Unſchuldigen und verſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, 
daß er Thorn überhaupt nicht gekannt habe und erit . 

durch die Polizei hierher gebracht worden ſei. Die Ange- 
klagten wurden wie folgt verurteilt: Fr. Gronowſka er⸗ 
hielt ein Jahr und acht Monate Gefängnis, Tarczewſta 
ſechs Monate Gefängnis, Jan Gronowſki zwei Jahre Ge— 
fängnis und Pawela ſechs Monate Gefängnis und zehn 
Zloty Geldſtraſe. Ein am gleichen Tage bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Olkiewiez in der ul. Proſta verübter Schuh⸗ 
diebſtahl brachte jedem der Angeklagten eine „doppelte 
Ration“ ein. * 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Thorn. Sonntag, 16. Jan., 4 Uhr nachm., un⸗ 
widerruflich letztmalig: „Vertrag um Karakat“. — Ein ungeheuer 
wirkſames und bühnengerechtes Stück, das uns vor ein zeit⸗ 
gemäßes Problem ſtellt, ſpannend bis zum Schluß. — Karten 
bei Juſtus Wallis, Ruf 1469. Tagestaſſe ab 3 (15) Uhr. 1156 


ri ART TS 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Haus: und Grundbeſitzervereinigung hielt am 
Mittwoch, abends 8 Uhr, eine gut beſuchte Verſammlung 
der deutſchen Mitglieder ab, welche durch den zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Ciſewſki eröffnet und geleitet wurde. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende 
warme Worte des Gedenkens an den ſo plötzlich aus dem 
Leben abgerufenen bisherigen zweiten Vorſitzenden 
Nürnberg, der in ſelbſtloſer Weiſe ſeine Kräfte dem 
Hausbeſitzerverein gewidmet hatte. Zu Ehren desſelben, 
ſowie des ebenfalls in letzter Zeit verſtorbenen Mitgliedes 
Leſzezynſki, erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen. 
Es wurde hierauf bekanntgegeben, daß an Stelle des ver- 
ſtorbenen zweiten Vorſitzenden Nürnberg vom Vorſtande 
Schneidermeiſter Ciſewſki, an Stelle des ausſcheidenden 
Schriftführers Zychliüſki Herr Beſſert das Amt des 
Schriftführers übernommen habe. Als Beiſitzer wurde 
Herr Kowalſki gewählt. Da der erſte Vorſitzende, Sejm⸗ 
abgeordneter Stamm, verreiſen mußte, erſtattete Herr 
Beſſert einen Bericht über den Verlauf der Sejm⸗ und 
Senatsberatung, welche bekanntlich den Antrag der Auf⸗ 
hebung des Mieterſchutzgeſetzes verwarf. Der Miniſterrat 
hat jedoch die Sache noch einmal auf die Tagesordnung der 
jetzt ſtattfindenden Sejmtagung geſetzt, jo daß die Sache 
noch einmal zur Debatte kommt. Die Rede des Vorſitzen⸗ 
den Sejmabgeordneten Stamm wurde im Auszuge der 
Verſammlung zur Kenntnis gegeben. Sodann gab 
Bureauleiter Beſſert über alle aktuellen Fragen erſchöpfende 
Auskunft und erläuterte insbeſondere die Vorſchriften zur 
Einkommenſteuereinſchätzung. Zum Schluß wurden viele 
Anfragen erledigt. + 

tz Konitz ſoll das Landgericht verlieren. Seit Übergabe 
der Stadt Konitz an Polen, tauchten immer wieder Gerüchte 
auf, wonach das hieſige Landgericht nach Czerſk oder nach 
Stargard verlegt werden ſoll. Gegenwärtig nehmen dieſe 
Gerüchte immer beſtimmtere Formen an. Man ſpricht ſo⸗ 
wohl in Konitz, als auch in Stargard, von einer ſehr baldi⸗ 
gen Verlegung des Landgerichts nach Stargard, und auch 
davon, daß das neue Landgerichtsgebäude aus Mitteln der 
Stadt Stargard erbaut werden ſolle. Für die Stadt Konitz 
würde dieſer Wechſel von außerordentlichem Nachteil ſein, 
zumal in dieſem Fall auch das Handelsregiſter, welches ſeit 
Beſtehen des Landgerichts hier in Konitz geführt wurde, 
ebenfalls verlegt werden würde. Berechtigte Gründe, die 
für eine Verlegung ſprechen, fehlen vollkommen. Zudem 
muß betont werden, daß die Stadt Stargard an der äußer⸗ 
ſten Grenze des hieſigen Landgerichtsbezirks liegt, während 
ſich die Stadt Konitz im Zentrum der hierzu gehörenden 
Gerichte Stargard, Czerſk, Tuchel, Vandsburg, Zempelburg 
und Konitz befindet. Im Intereſſe der Stadt Konitz, welche 
ſchon dadurch geſchäftlich weſentlich ſchlechter ſteht, weil ſie 
hart an der Landesgrenze liegt, wäre es ſehr zu begrüßen, 
wenn es ſich hier nur um ein Gerücht handeln würde. 

— ——— 


Dirſchau (Tczew) 


de Auf dem Wege von Oſtpreußen in die Heimat über die 
illegale Grenze bei Fatkau wurde hier ein Karl Ocelewſki aus 
Graudenz gefaßt. O. befand ſich bereits ſeit 1934 in Oſt⸗ 
preußen, wohin er auf die gleiche Weiſe eingewandert war. 

de Schnell beſtraft wurde der Schneider Kreker von hier. 
K. hatte, wie wir kürzlich meldeten, einem Mann von hier 
Kleidungsſtücke im Werte von 124 Zloty entwendet, wofür er 
jetzt eine Woche Arreſt erhielt. — 125 Zloty Gelditrafe erhielt 
für Tabakſchmuggel ein Hugo Duran aus Czerfk. 

A * 


* Kirchennachrichten. St. Georgenkirche: 16. Januar, 
in Uhr: Hauptgottesdienſt. 1144 Uhr: Freitaufen, 111% Uhr: 
Kindergottesdienſt, 3 Uhr: Erbauungsſtunde und Blaukreuz⸗ 
verein. Montag, 17. Januar, 20 Uhr: Kirchenchor. 


+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 13. Januar. Beim Aus⸗ 
graben von Rüben aus einer Miete wurde der Arbeiter 
Franciſzek Malinowſki durch Erdmaſſen verſchüttet. Der 
Genannte hat ſich dabei eine Beſchädigung der Wirbelſäule, 
ſowie andere allgemeine Verletzungen zugezogen 

ch Bereut (Koscierzyna), 13. Januar. Feuer vernich⸗ 
tete die geräumige Möbelwerkſtatt des Tiſchlermeiſters 
Rebbe in der Kirchenſtraße. Der Geſamtſchaden beträgt 
über 10 000 Zloty. 

Unerwartet iſt am 10. d. M. der in allen Kreiſen der 
Bevölkerung geſchätzte und lange Jahre in Berent an⸗ 
ſäſſige Rektor i. R. Glock im 70. Lebensjahr geſtorben. 

Die Fiſchereiverpachtung von den Seen Wrzecionfo und 
Lipno, im Kreiſe Berent gelegen, erfolgt auf dem Sub⸗ 
miſſionswege am 31. d. M., um 9 Uhr in der Berenter 
Staroſtei. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 13. Januar. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hielt im Lokal Pruſinſki 
ſeine Jahresverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende 
Groenwald die Anweſenden mit der Tagesordnung 
bekannt gemacht hatte, folgten die Jahresberichte des Vor⸗ 
ſtandes. Namens der Reviſionskommiſſion erſtattete By⸗ 
chowſki den Bericht. Nunmehr erfolgte die Wahl des neuen 
Vorſtandes: Guminſki wurde einſtimmig zum Vorſitzenden, 
Barauowſki zum ſtellv. Vorſitzenden, Kuchta zum Schriſt⸗ 
führer, Wittig zum ſtellv. Kaſſenführer, Kowalkowſki zum 
Kaſſenführer, als Reviſionsmitglieder Pollikeit und By⸗ 
chowſki gewählt. 

sd Stargard (Starogard), 13. Januar. In die Woh⸗ 
nung des Militärpfarrers Stryſzyt in der ul. Wodna dran- 
gen während der Abweſenheit des Wohnungsinhabers 
Diebe ein und ſtahlen 60 Zloty in bar, mehrere Flaſchen 
Wein und verſchiedene Gebrauchsgegenſtände im Werte von 
100 Zloty. 

In zahlreichen Ortſchaften des Stargarder Kreiſes iſt 
die Schweinepeſt ausgebrochen. Die Geſundheitsbehör⸗ 
den haben entſprechende Maßnahmen zur Lokaliſierung der 
Epidemie angeordnet. 

Der Prozeß gegen den Verfaſſer des im Mai 1936 
beſchlagnahmten Buches „Die Tragik des polniſchen Schick⸗ 
ſals“ (Tragizm loſöw Polſki), Jedrzej Giertych, iſt nun⸗ 
mehr nach Warſchau verlegt worden. Bei der erſten Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Bezirksgericht wurden von 
ſeiten des Staatsanwalts und der Verteidigung eine Reihe 
hoher Perſönlichkeiten als Zeugen vorgeſchlagen, die meiſt 
ihren Wohnſitz in Warſchau haben. 

In Klonowken wurden den Gutsarbeitern Andrykowfki 
und Rakowſki zwei Schweine geſtohlen. Die Spu⸗ 
ren brachten die Polizei nach Kolinez, wo bei einem ge- 
wiſſen Machnikowſki gerade Teile eines geſtohlenen Schwei⸗ 
nes verarbeitet wurden. Machnikowſki und ſein Helfer Br. 
Wirkus wurden feſtgenommen. 

h Strasburg (Brodnica), 13. Januar. In der Nähe 
von Auguſtenhof (Auguſtowo) wurde im Graben ein acht 
Jahre altes Mädchen angetroffen, das von ſeiner Mutter 
ausgeſetzt worden iſt. Das Kind wurde der Gemeindever— 
waltung Polniſch⸗Brzozie (Polſkie Brzozie) übergeben. 


Nach der Mutter wird geſucht. 


In Sobierzuo wurde im Oktober v. J. eine herrenloſe 
Stute, Rappe, etwa 14 Jahre alt, 1,50 Meter hoch, gut ge⸗ 
nährt, eingefangen. Bis dahin hat ſich der Eigentümer 
nicht gemeldet. Wahrſcheinlich handelt es ſich um ein ae- 
ſtohlenes Pferd. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Bau kataſtrophe in Przemyfl. 

In den Abendſtunden des Mittwoch ereignete ſich in 
Przemyſl eine Baukataſtrophe, die den Tod eines Arbeiters 
zur Folge hatte. Als die Arbeiter mit dem Abbruch eines 
Kiosk beſchäftigt waren, unterhöhlten ſie das Fundament 
der Brandmauer einer daneben ſtehenden Benzinſtation. 
Die Mauer ſtürzte ein und tötete dabei den Arbeiter Kle⸗ 
mens Weiß auf der Stelle. Zwei andere Arbeiter erlitten 
ſchwere Verletzungen. - 
Ein Fall von Flecktyphus in Lodz. 

Die Sanitätsbehörden ſtellten in Lodz einen Fall von 
Flecktyphus feſt. Und zwar erkrankte an dieſer gefährlichen 
Krankheit der Wolborſka 3 wohnhafte Moſzek Cholewa. 
Der Kranke wurde ſofort ins Radogoſzezer Krankenhaus 
überführt. Alle übrigen Bewohner des betreffenden Hauſes 


Thorn. 
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zum Denken Maler 
Peſuch 


aus Epanien 
(Die wilde Auguſt⸗ 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, ul. Mic w] cz a 10. 


bat der Zeitſchrift des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts, dem 
„Auslanddeutſchen“, ein Geleitwort für das neue Jahr ge 


{ 


{ 
\ 


neutes Bekenntnis zum deutſchen Volk ablegt. 


Danzigs Bekenntnis zum dentichen Voll. 


Bon unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Der Präſident des Danziger Senats Arthur Greiſer 


ſchrieben, in dem er einen Blick auf die innere Einheit der 


Danziger deutſchen Bevölkerung wirft und für ſie ein er⸗ 


Er ſagt in 


dem Geleitwort: 


| 


„Das Ringen der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung um 


die Einheit des geſamten deutſchen Volktums in Danzig 
iſt im Jahre 1937 zu einem ſiegreichen Ende geführt worden. 


Die letzten Gegenſätze zwiſchen den deutſchen Menſchen auf 
dieſem Außenpoſten des Deutſchtums ſind gefallen. 


Damit iſt die Grundlage geſchaffen für den geſchloſſenen 
Einſatz aller Kräfte, der auf dieſem deutſchen Boden die 
elementarſte Pflicht der Selbſterhaltung iſt. Immer ſteht 


eine Grenzlandbevölkerung aufgeſchloſſener den nationalen 
Notwendigkeiten gegenüber als die Bevölkerung inmitten 


eines Landes. So fühlt ſich Danzig beſonders verbunden 
mit allen Deutſchen außerhalb der Reichsgrenzen, die durch 


einen harten Kampf zum bewußten Bekenntnis zu den 


ewigen Werten deutſchen Volktums erzogen und befähigt 


ſind. Sie alle eint der Glaube an den Führer und das 
deutſche Volk, deſſen Kraft ſich in dieſen Jahren der deut⸗ 
ſchen Wiedergeburt ſo herrlich kundtut. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 16. Januar. 


Deutſchlaubſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 

u Saſſeufeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgen⸗ 
eier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſten auf der 1 
7 — 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Märchenſpiel. 14.30: Schallplatten. 15.30: Italieniſches Volks- 
lied. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.15: Muſik aus dem Böhmer⸗ 
wald. 18.00: Schöne Melodien. 18.30: .. . und nächſten Sonntag 
Wunſch⸗Konzert. Heinz Goedecke und Herbert Jäger ſprechen 
und ſpielen. 19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Das muſi⸗ 
kaliſche Jahr — ſo. . . und fol Zwei Spaziergänge durch die 
vier Jahreszeiten. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Königsberg: Schallplatten. 8.10 Danzig: 
Schallplatten. 9.10 Königsberg: Chriſtliche Morgenfeier. 9.10 
Danzig: Schallplatten. 11.30 Danzig Fantaſien auf der Welte⸗ 
Kino-Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.80 
Königsberg: Kurzweil. 14.30 Danzig: Bunte Schallplatten. 
15.05 Königsberg: Winterzeit — Liebesleid. Hörfolge von Liedern. 
16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Da lacht Tirol. Zwei heitere 
Geſchichten aus dem Tiroler Volksleben. 18.45: Oſtpreußen⸗Sport⸗ 
echo. 19 10: Muſik zu einem Reitturnier. 20.00 Danzig: Großer 
bunter Abend. 21.00 Königsberg: Kleine Freuden — kleine 
Leiden. Lieder und Szenen aus dem Alltag. 22.20: Boxländer⸗ 
kampf Deutſchland Schweden. 22.45: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


6.00: Hafen⸗Konzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
5 J. 9.30: elt⸗Engliſche Lieder von Purcell. 10.00: Zum WGS W- 
Wunſch⸗Konzert. 11.00: Klingendes Jahr. Kalenderblätter in 
Wort und Mufi. 11.45: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.30: Sie ſpenden — wir ſenden. Große, Wunſch⸗Konzert zu⸗ 
gunſten des Winterhilswerks. 15.30: Die Reichsreferentin des 
BDM, Jutta Rüdiger, ſpricht. 16.00: Wunſch⸗Konzert. 18.00: 
Alfred Prugel lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sportereigniſſe 
des Sonntags. 19.10: Wunſch⸗Konzert. 22.90: Wunſch⸗Konzert. 


Leipzig: 


6.00: Hafen⸗Konzert. 8.00: Orgelmuſik. 9.00: Morgenfeier der 
HJ. 9.90: Lachender Sonntag. 11.10: Paul Eidper erzählt von 
Tieren, die ihn beſuchen. 11.30: Muſik für Volksinſtrumente. 
12,00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Kammer⸗ 
muſik. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte 
Sonntag⸗Nachmittag. 18.20: Heitere Abendmuſik. 19.10: Lohen⸗ 
grin. Romantiſche Oper in drei Akten von Richard Wagner. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſcha n: 


10.30: Bach⸗Choräle. 11.00: 
13.30: Bunte Muſik und 
Unterhaltungs = Konzert, 
21.15: Kabarett. 22.00: 


8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Geſang. 16.05: Klavierduos. 17.00: 
Geſang und Humor. 19.30: Schallplatten. 
Geſang. 22.25: Kammermuſik. 


Montag, den 17. Jannar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 1200: Schloßkonzert Hannover. 
Konzert. 17.00: Dein Kleid will mich was lehren. Erzählung. 
18.25: Muſik auf dem Trautonium. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die Tränenpumpe. Eine vergnügliche 
Unterhaltung um Bänkelgeſang, Moritat und Räuberballaden. 
20.00: Muſik zur Unterhaltung. 21.15: Georg Keulenkampff — 
Siegfried Schultze. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Hans 
Buſch ſpielt. 


10.00: Schulfunk: 11.80. 
16.00: Nachmittag⸗ 
14.00: Allerlei — 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 14.45 Königsberg: Kurzweil. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: Ein Lied, hinterm 
Ofen zu ſingen. Kleine Muſik in der Dämmerſtunde. 19.10 Kö⸗ 
nigsberg: Rätſel für Anfänger. Rätſelhafter Abend für Leute 
mit Grips. 19.10 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00 Danzig: 
Das intereſſiert auch dich! 21.15 Königsberg: Die Ballade im 
Eisfenſter. Winterſpiel. 22.20 Königsberg: Drei geſalzene Man⸗ 
deln. Eine Szene von Dr. W. E. Peters. 22.20 Danzig: Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Zur Unter⸗ 
haltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das letzte Lächeln. 
Erzählung. 18.20: Die Grille ſprach zur Nachtigall. Luſtiges 
Gefabel. 19.10: Hurra, hurra, es blüht der Kitſch! Gloſſen über 
den Kitſch in allen Lebenslagen. 20.00: Der Blaue Montag. 
Immer luſtig und vergnügt. 22.80: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schall ⸗latten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Orcheſter⸗Konzert. 17.15: Lieder und Klaviermuſik. 18.10: Pol- 
niſche Tänze. 20.00: Bunte Sendung. 21.00: Tanzmuſik. 22.00: 
Klavierkonzert D⸗moll von Brahms. 


8.30: Konzert. 10.00: 


Dienstag, den 18. Januar. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 
ER a = 2 Sa 


platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem N 
ſpruch. . 
d e be, , b ne ed alt 
Unterhaltung und Tanz. 8 


6.00: Schallplatten. 


Königsberg⸗ Danzig: 


Wille zum Frieden ſind auch für Danzig die 
Fundamente 
arbeit, die in dem nunmehr 
ſichtlich von Erfolg begleitet war. 
19. Jahr ſeiner Eigenſtaatlichkeit bekennt ſich Danzig feſter 
denn je zum deutſchen Volk, 
wortung tragen für dieſen deutſchen Boden an der Mün⸗ 
dung der Weichſel. 


einer zielbewußten Aufbau⸗ 
abgeſchloſſenen Jahr 1937 
Beim Eintritt in das 


Wir wiſſen, daß wir in unſerem Kampf nicht allein 


ſtehen, ſondern überall, wo Deutſche wohnen, einen ſtarken 
geiſtigen Rückhalt haben. Das Bewußtſein, auf wichtigem 
Außenpoſten in den geſamtdeutſchen Schickſalskampf 
geſchaltet zu ſein, wird unſer Handeln auch im neuen Jahr 
beſtimmen.“ 3 


ein⸗ 


* 


Danzigs Glückwunſch an Göring. 


Der Präſident des Senats hat an Generaloberſt, 


Miniſterpräſident Göring, zu ſeinem 45. Geburtstag folgen⸗ 
des Glückwunſchtelegramm geſandt: Die Freie Stadt Danzig 
und insbeſondere die treudeutſche Danziger Jägerſchaft ge⸗ 
denken heute dankbar und freudig ihres hochverehrten 
Schirmherrn und 
Glückwünſche zum 45. Geburtstag. Arthur Greiſer, Präſi⸗ 
dent des Senats und Landesjägermeiſter. 


entbieten mit mir die allerherzlichſten 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Kleine 
Märchen und Lieder. 15.40 Danzig: Mädel ſenden. 16.00: Ballett⸗ 
muſik. 18.20 Königsberg: Soliſten muſizieren. 18.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: In Lack und Frack. Faſchings⸗ 
ball um die Jahrhundertwende. 19.10 Danzig: Marchenſtunde. 
20.00 Danzig: Die Kapelle Will Glahe ſpielt. 21.00 Königsberg: 
Krach im Hinterhaus. Komödie. 21.00 Danzig: Abend⸗Konzert. 
22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Morgenmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz. 


5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.90: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.30: Märchenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die 
gläſerne Kugel. Mozart⸗Legende. 19.10: Werke ſudetendeutſcher 
Komponiſten. 19.40: Freunde am eigenen Muſizieren. 20.00: 
Muſik zum Feierabend. 20.45: Thyl Uhlenſpiegel. Die große 
flandriſche Legende. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmufif. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
15.00: Kinderfunk. 15.20: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Violinmuſik. 19.10: Das Sein iſt ewig! Ge⸗ 
dichte von Johann Wolfgang von Goethe. 20.00: Unterhaltungs⸗ 


Konzert. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 

Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Walzer von Wald⸗ 


teufel. 17.15: Klaviermuſik. 19.30: Chorgeſan 20.00: „Die 
Verlobung bei der Laterne“, Operette von Offenbach. 21.06: 
Sinfonie⸗Konzert. 22.05: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 19. Januar. 


Deutſchlandſender: 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 


6.00: Morgenmuſik. 


Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 


Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall- 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Cembalo und Viola 
d'amore. 18.25: Th. W. Elbertzhagen lieſt feine Erzählung 


„Schwur über den Wogen“. 19.00: Kernſpruch 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! Die intereſſante Ecke. 20.00: Zu Tanz und Unter⸗ 
haltung. 21.15: Konzert. 
Unterhaltung und Tanz. 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.40 Königsberg: Ohne Sang 
und Klang, was wär unſer Leben? 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15 Königsberg: Muſik mit Bläſern. 18.20 Danzig: Schall: 
platten. 19.10 Königsberg: Aus beliebten Orern. 19.10 Danzig: 
Zur Unterhaltung. 20.00 Danzig: Ski⸗Heil! 21.00 Danzig: 
Schallplattenbrettl. 21.15 Königsberg: Unſere Hausmuſik. 22.35 
Königsberg: Schallplatten. 22.35 Danzig: Wer macht mit? Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 

14.00: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.85: Karl 

und ſeine Gäule. Erlebnis mit Pferden aus de Weltkrieg. 

19.10: So trunken fie die liebe, lange Nacht. eine Hörfolge um 

Liebe und Wein. 20.00: Das Grohmann⸗Quartett ſpielt. 21.25: 

Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſtk am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 18.15: 


Mittag⸗Konzert. 14.00: Richard⸗Wagner⸗Stunde. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Zur 
Unterhaltung. 20.00: Ski⸗Heil! Luſtige Bilder von Idioten⸗ 
wieſen und Babyhängen. 21.00: Jean⸗Sibelius⸗Konzert. 22.30: 
Wer macht mit? 

Warſchan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.10: Orcheſter⸗Konzert. 17.15: Cello⸗ 
und Klaviermuſik. 18.10: Polniſche Tänze. 19.20: Kinderlieder. 
20.00: Schallplatten. 21.00: Klavlermuſik von Chopin. 22.00: 
Orcheſter⸗Konzert. 

Donnerstag den 20. Januar. 

Deutſchland fender: 

6.00: Morgenmufif. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 


Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — non Zwei 
bis Drei! 15.15: Alte Muſik auf alten Jnitr:menten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Nur für Unbefugte! Heitere Verſe. 
18.00: Soliſtenmuſik. 18.45: Europa⸗Meiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
lauf. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und fetzt iſt Feierabend! Mehr 
Humor! Eine Forderung an uns und euch. 20.00: Heiteres aus 
deutſchen Singſpielen und Spielopern. 21.15: Glück ohne Rub’. 


Ein Liebesliederſpiel. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Hans Buſch ſpielt. 

Königsberg⸗Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 


Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Zur Unterhaltung. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 15.45 Königsberg: Der Schneemann. Eine kleine Ge⸗ 
ſchichte mit Liedern. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.15 Königs⸗ 
berg: Veſpermuſik. 18.30 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10: Orcheſter⸗ 
Konzert. 21.00 Königsberg: In den Trainigsquartieren von Mar 
Schmeling und Ben Ford. 21.00 Danzig: Schallplatten. 21.20 
Königsberg: Heitere Begebenheiten. 22.40: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Breslau⸗Gle witz: 


5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert 7.80: Schallplatten. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur 
Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Stenzel⸗ 
Bauer geht ins Kloſter. Erzählung. 19.10: Gedichte und Lieder 
der Arbeit von einſt und jetzt. 20.10 Konzert. 22.95: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 


vor dem wir die Verant⸗ 


22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


Staatsbeauſtragte für die Logen in Danzig 


Der Danziger Senat hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach zur einheitlichen Handhabung der Wohlfahrtspflege 
für die Logen oder ihre Erſatzvereinigungen, 
ſowie für diejenigen Perſonen oder Vereinigungen, in deren 
Beſitz oder Verwaltung ſich Vermögenswerte noch 
beſtehender oder früherer Logen befinden, 
Staatsbeauftragte beſtellt werden können. Deren Ernen⸗ 
nung erfolgt durch den Senat, ihre Beſtellung iſt im Ver⸗ 


einsregiſter einzutragen. 


Der Staatsbeauftragte iſt berechtigt, in alle Be⸗ 
tätigungen der genannten Perſonen⸗Vereinigungen 
vollkommenen Einblick zu erhalten. Zu dieſem 
Zweck iſt ihm jede erforderliche Auskunft zu gewähren, ihm 
ſind ſämtliche Akten und Vorgänge zugänglich zu 
machen; er kann die Kaſſenführung prüfen, an allen 
Sitzungen und Verſammlungen teilnehmen, 


ſolche einberufen und Beſchlüſſe herbeiführen. 


Falls es erforderlich iſt, iſt der Staatsbeauftragte berechtigt, 
die dem Vorſtand oder der Generalverſammlung oder 
den Vertretungsberechtigten obliegenden Rechte und Pflich⸗ 
ten an deren Stelle ſelbſt zu übernehmen und 
auszuüben; demgemäß auch die Leitung an Stelle der bis⸗ 
herigen verfügungs⸗ und vertretungsberechtigten Perſonen 
zu übernehmen und allein und ſelbſtändig alle notwendigen 
Entſcheidungen an deren Stelle zu treffen. 
Die Amtsführung des Staatsbeauftragten iſt ehren⸗ 
amtlich. Die Verordnung, die mit ſofortiger Wirkung in 


Die Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchafts⸗ — Kraft geſetzt iſt, tritt ſpäteſtens am 31. Dezember 1938 
arbeit, das Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft und der außer Kraft. 
Königsberg⸗ Danzigs: Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
nach Tiſch. 15.25: Herrgott, wie wäre das ſchön! Erzählung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.30: Abenteuer mit einem Wolf. Erzählung. 19.10: Singt alle 
mit! 20.00: Konzert aus Dresden. 22.20: Kind und Löwe. Novelle 
von Johann Wolfgang von Goethe. 23.00: Volks⸗ und Unter⸗ 


haltungsmuſik. 

Warſcha n: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.18: 
11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


Weihnachtslieder. 
16.15: Mandolinenmuſik. 17.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 
19.00: Literariſch⸗muſikaliſche Hörfolge. 19.30: Arien und Lieder. 
20.00: Bunte Muſik, Geſang und Klaviermuſik. 22.00: Kammer- 
muſik und Geſang. l 


Freitag, den 21. Januar. 
Deutſchlaubſenber: 

6.00: Morgenmuſik. 6.80: konzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 

Schallplatten. 19.00: Meilee Beten. 18.15: Mittag-Ronzert. 

14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 

16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Die klafſiſche Sonate. 19.00: 

Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Schußfahrt ins Tal. 

Rundfunkfantaſte. 20.00: Steputat & Co. Kleinſtadt⸗Komödie. 

21.00: Europa-Meiſterſchaft im Eiskunſtlauf in St. Moritz. 21.15: 

Meiſterplatten. 21.40: Muſik auf dem Trautonium. 22.20: Inter 

nationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ Partenkirchen. 28.00: 

Hans Buſch ſpielt. 

Königsberg: Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
roher Klang zur Arbeitspauſe 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng 
iſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 

14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 

16.00: ee De 18.05 Königsberg: Kinderloſes Ehe⸗ 

28 8 d ein gehen un ine ee re Erſcheinung. 
jetzt iſt Fe erabend! 20.50 anzig: 

Königsberg: Soliſten muſizieren. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.90: Morgenmuſik. 7.10: Frühmuſik. 8.307 

Muſik zur Werkpauſe. 10.00: Schulfunk. 12,00: Mittag⸗Konzert. 

14.00: Schallplatten. 16.00: Muſik klingt auf zur Dämmerſtunde. 

17.00: Das große Verſprechen. Erzählung. 18.10: Es geht um 

Gut und Ehre. Hörfolge um wehrhaft politiſche Lieder aus vier 

Jahrhunderten. 20.25: Blick in den Tanzſaal. Muntere Tanz⸗ 

weiſen mit allerlei Zwiſchenbemerkungen. 21.10: Hier ſpricht 

Sowjetrußland! 21.20: Deutſche im Ausland, hört zu! Träu⸗ 

mereien am Kamin. Hörfolge. 22.30: Ernd Kaiſz ſpielt mit 

ſeinen Soliſten. 

Leipzig: 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Kl gur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits- 


22.40: Tanz in der Nacht. 


pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei Walzer. 15.05: 
Aus Mutters Schatzkäſtlein. Kinderreime und ⸗Lieder. 15.90: 
Der Nürnberger Trichter. Eine luſtige Stunde mit Verfſen. 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 19.10: Unter⸗ 
haltung⸗Konzert. 20.40: Altdentſche Geſchichten von Liebe und 
Tod. 22.35: Tanz bis Mitternacht. 

Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Bunte Muſik, Geſang 
und Klavierduos. 17.15: Schallplatten. 18.10: Polniſche Tänze. 
19.40: Schallplatten 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


Sonnabend, den 22. Januar. 

Deutſchlandſender: 
6.00; Morgenmuſik. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: 
Schallplatten. 16.00: Lang, lang iſt's her! Bunter Nachmittag 
aus der Biedermeierzeit. 18.00: Zwei Klaviere. 18.80: Europa- 
Meiſterſchaft im Eiskunſtlauf in St. Moritz. 18.45: Internatio- 
nale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ Partenkirchen. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Einer nach dem andern. 


20.00: Tanzende Flocken. Bunter Abend in Weiß bei Vater Holle. 


22.90: Eine 23.00: Wir 


Heitere Szenen. kleine Nachtmuſik. 
ſpielen zum Tanz. 

Königsberg⸗Danzig: . ; 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
44.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 

Tücki und Peter im Kino. 15.15 Königsberg: Soliſten mufizieren. 
16.00 Königsberg: Lang, lang iſt's her! 16.00 Danzig; Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 19.10 Königsberg: Sie kriegen ſich in Groß⸗ 
aufnahme. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.10 Danzir: Von Strauß 
bis Künnecke. Welterfolge der Operette. 21.00 Königsberg: Ge⸗ 
jährliche Ecke. Peter Arco, Schallplatten. 22.45: Wir tanzen in 
den Sonntag. j 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Mufif am Morgen. 
9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag- 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.00: Im Paradies⸗Gärtlein der 
Kindheit. 16.00: Der frohe Sams tag⸗Nachmittag. 18.00: Das 
Kaiſermandl. Eine Geſchichte von Schmugglerfang und ſchwarzer 
Kunſt im Rieſengebirge. 19.10: Wir fahren ins Land! 21.25: 
Die Woche klingt aus! 22.15: Eu ropa⸗Meiſterſchaft im Eiskunſt⸗ 
lauf in St. Moritz. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morren. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Vom Wandern 
und Trinken. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.15: 
Fröhlicher Feierabend. 19.10: Unter ſüdlicher Sonne. Spaniſche, 
italieniſche und griechiſche Volkslieder und ⸗Tänze. 20.00: Lofe, 
munt're Lieder ſingen wir voller Luſt. Ein fröhlicher Bummel 
durch die Zeit. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag. 

Warſchau: 
6.18: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Chorgeſang. 17.15: 
Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 19.30: Heitere 
Sendung. 21.00: Orcheſter⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Unterhaltungs-Ronzert. Mas 


Gemeinſame Erklärung 
der Budapeſter Konferenz. 


Sympathie für die Achſe Rom — Berlin. 
Anertennung Francos. 

In der gemeinſamen Erklärung, die von den Ver⸗ 
tretern der Unterzeichnerſtaaten der Römerprotokolle nach 
Beendigung ihrer Budapeſter Beſprechungen unterjertigt 
murde, heißt es u. a.: 

Die Vertreter der Regierungen Sſterreichs, Italiens 
und Ungarns haben neuerdings mit Genugtuung die poſi⸗ 
iven Ergebniſſe und die günſtige Entwicklung auf Grund 
der Römerprotokolle feſtgeſtellt. Sie haben gemeinſam 
ihren Willen neuerlich bekräftigt, ihre politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit und ihre herzliche Zuſammenarbeit im 
Geiſt dieſer Römerprotokolle zu verſtärken. In dieſem 
Zuſammenhang haben die Vertreter Sſterreichs und Un⸗ 


garns ihre Sympathie für die innige Zuſammenarbeit' 


mit den beiden ihnen befreundeten Großmächten — Italien 
und Deutſchland — zum Ausdruck gebracht, die in der Achſe 
Rom — Berlin verankert iſt und ein neues und wich⸗ 
tiges Unterpfand des Friedens und des Wiederaufbaues 
darſtellt. Die Vertreter Oſterreichs haben ihre Politik, die 
ſie auf das Zuſammenwirken der Grundſätze der Römer⸗ 
protokolle und des öſterreichiſch⸗deutſchen Abkommens vom 
11. Juli 1936 gründen, dargelegt. Die Vertreter Italiens 
und Ungarns haben ihre volle Befriedigung über 
dieſe Politik erklärt. 

Die Vertreter Oſterreichs und Ungarns haben ihre ein- 
deutig ablehnende Stellungnahme gegen den Kommu⸗ 
nismus wiederholt und daher mit Sympathie den italie⸗ 
niſch⸗deutſch⸗japaniſchen Antikominternpakt — der auf den 
gleichen Grundſätzen beruht — begrüßt. Sie haben ihren 
Entſchluß bekräftigt, die kommuniſtiſche Agitation in ihren 
Ländern mit allen Kräften zu bekämpfen. 

Die Vertreter Sſterreichs und Ungarns haben dem 
Vertreter Italiens ihren Entſchluß bekanntgegeben, zu der 
formellen Anerkennung der Regierung des 
Generaliſſimus Franco als der legitimen Regie⸗ 
rung Spaniens und aller ſeiner Beſitzungen und Kolonien 
zu ſchreiten. Die Vertreter der drei Regierungen haben 
ihrer übereinſtimmenden Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß 
ein ſolcher Entſchluß einen tatſächlichen Beitrag zur Nor⸗ 
maliſierung der Beziehungen zwiſchen Spanien und den 
anderen Nationen, ſowie zur Befriedung Europas darſtelle. 

Die Vertreter Sſterreichs und Ungarns haben die ge⸗ 
wichtigen und billigen Gründe, die die Italieniſche Regie⸗ 
rung zu ihrem Austritt aus dem Völkerbund bewogen 
haben, zur Kenntnis genommen, ſie haben die weitgehen⸗ 
den Folgen dieſes Entſchluſſes für die Zuſammenſetzung, 
die Ziele und die Möglichkeiten des Völkerbundes feſt⸗ 
geſtellt und erklären, daß der Völkerbund den Charakter 
einer ideologiſchen Gruppierung weder annehmen könne 
noch dürfe. In einem ſolchen Fall behielten ſich Öfterreih 
und Ungarn vor, ihre Beziehungen zum Völkerbund einer 
neuerlichen Prüfung zu unterziehen. 

Die Vertreter Sſterreichs und Italiens haben neuer⸗ 
lich beſtätigt, daß ihre Regierungen die vollkommene 
Gleich berechtigung Ungarns hinſichtlich der mili⸗ 
täriſchen Wiederaufrüſtung anerkennen. Die Vertreter der 
drei Regierungen erachten die ehebaldige Verwirklichung 
dieſes Grundſatzes als notwendig. 

Die Vertreter Sſterreichs und Italiens haben erklärt, 
daß ihre Regierungen mit großem Intereſſe die Entwick⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Ungarn und Rumä- 
nien verfolgen. Sie ſind der Auffaſſung, daß ein befrie⸗ 
digendes Ergebnis der ungariſch⸗rumäniſchen Verhandlun⸗ 
gen in beträchtlichem Maß zur Befeſtigung des Friedens 
tim S tr a 

e Vertreter der drei Regierungen haben die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage geprüft und ſtimmen darin überein, 
auf jede Weiſe den Handelsverkehr zwiſchen den drei 
Staaten auf der jüngft geſchaffenen Grundlage zu ver⸗ 
ſtärken. 

Die Vertreter der drei Regierungen haben ihren ge⸗ 
meinſamen Willen zur Zuſam menarbeit mit allen 
Staaten bekräftigt, deren politiſche Tätigkeit auf reale 
Ziele des Friedens und des Wiederaufbaues, ſowie auf 
ein beſſeres Verſtehen unter den Nationen gerichtet iſt. 


Neue Borichläge zur eölu 
des Paläfina⸗Problems. 


Die vorläufige Aufgabe des engliſchen Teilungsplans 
gegenüber Paläſtina hat in jüdiſchen und arabiſchen Kreifen 
zu Überlegungen geführt, was an die Stelle dieſes Plans 
treten könnte. Die Anhänger einer panarabi⸗ 
ſchen Löſung, die bekanntlich eine Zuſammenfaſſung des 
Irak, Transjordaniens und Paläſtinas zu einem arabiſchen 
Staatengebilde betreiben, haben einen intereſſanten Ver⸗ 
teilungsvorſchlag unterbreitet. Sie ſind bereit, den Juden 
eine Einwanderungsquote bis zu 30 Prozent der geſamten 
arabiſchen Bevölkerung innerhalb dieſes neuen einheitlichen 
Staatengebildes zu gewähren und ihnen auch Schutz und 
Toleranz nach Maßgabe der Minderheitenbeſtimmungen zu 
gewähren, lehnen jedoch die Forderungen nach jüdiſcher 
Autonomie in beſtimmten Gebieten Paläſtinas ab. Höch⸗ 
ſtens könne eine gewiſſe Selbſtverwaltung innerhalb des 
arabiſchen Staatsverbandes. ins Auge gefaßt werden. 

Auf jüdiſcher Seite wird demgegenüber ein ſogenannter 
Paritätsplan propagiert. Nach dieſem Plan ſoll das 
derzeitige Gebiet Paläſtinas an ſich erhalten bleiben, alſo 
keine Teilung mehr vorgenommen werden. Hingegen 
ſoll die Verwaltung des Gebiets paritätiſch zwiſchen Arabern 
und Juden aufgeteilt werden, wobei für die Beteiligung an 
der Verwaltung Juden und Arabern nach Maßgabe des 
Bevölkerungsanteils Einfluß zu gewähren wäre. Dieſes 
ſo paritätiſch verwaltete Paläſtina ſoll einen Freund⸗ 
ſchafts vertrag mit England abſchließen und eine 
eigene Armee von etwa 150000 Mann unterhalten. Es iſt 
nicht unintereſſant zu beobachten, daß ſogar ſchon die Mi⸗ 
niſterpoſten verteilt werden, und zwar ſollen die Araber die 
Präſidentſchaft und das Außenminiſterium erhalten, die 
Juden hingegen alle wirtſchaftlichen Reſſorts. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß auch gewiſſe 
arabiſche Kreiſe mit dieſem Paritätsplan liebäugeln, 
weil eine gewiſſe Müdigkeit der Araber nach zwanzig⸗ 
monatigem Kampf nicht zu verkennen iſt, und dieſer Plan 
dadurch den Arabern ſchmackhaft gemacht wird, als Emir 
Abdullah als König dieſes neuen Paläſtinas in 
Vorſchlag gebracht wird. Gleichzeitig wollen ſich die Juden 
zunächſt damit begnügen, ihren Bevölkerungsanteil auf 
45 Prozent feſtſetzen zu laſſen, weil ſie wohl annehmen, die 
fehlenden 6 Prozent an der Mehrheit durch die von ihnen 
tontrolierte Wirtſchaftsführung ausgleichen zu können. 


Jüdiſch⸗ rumäniſcher Krieg. 


Mit den letzten Ereigniſſen in Rumänien beſchäftigt ſich 
die polniſche Preſſe in umfangreichen Artikeln mit dem 
Hinweis darauf, daß ſie ſich früher oder ſpäter ſicher auch in 
Polen wiederholen werden. Einen intereſſanten Beitrag 
über die Auswirkungen dieſer Ereigniſſe finden wir im 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“, dem Spitzenorgan der 
Nationalen Partei: 

„In der Konferenz des jüdiſch⸗amerikaniſchen Kon⸗ 
greſſes, die kürzlich in Cincinnati ſtattfand, trat“, jo leſen 
wir in dem Artikel, „unſer alter Bekannter, der Newyorker 
Rabbiner Stefan Wiſe hervor, der an die amerikaniſche 
öffentliche Meinung den Appell richtete, die rumäniſchen 
Juden in Schutz zu nehmen. Dieſe Konferenz faßte, wie die 
Jüdiſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, eine Entſchließung, 
in der ein Boykott von rumäniſche'n Waren an⸗ 
gekündigt wird, ſofern die Regierung die antijüdifche 
Exterminationsaktion nicht einſtellt. Wir ſehen alſo, daß 
der jüdiſche Krieg gegen Rumänien bereits auf der ganzen 
Front im Gange iſt. Er begann mit der „freundſchaftlichen“ 
Intervention der Botſchafter Großbritanniens und Frank⸗ 
reichs in Bukareſt, ſpäter ſtellte, wie die Pariſer Preſſe 
meldete, das franzöſiſche Kriegsminiſterium die Lieferungen 
für Rumänien ein und⸗ſchließlich ſetzte das Vollzugs⸗ 
komitee des Weltkongreſſes der Juden alle Mitgliedſtaaten 
des Völkerbundrats wie auch die Vereinigten Staaten von 
ſeiner Entſchließung in der Frage der rumäniſchen Juden 
in Kenntnis. 

Dieſe Entſchließung proteftiert gegen die antijüdiſche 
Politik der neuen Rumäniſchen Regierung, die nach Anſicht 
des Komitees das Ergebnis der Propaganda darſtellt, welche 
ſeit einigen Jahren in allen Ländern der Welt geführt wird. 
Das Komitee erklärt, daß dieſe Politik eine Vergewaltigung 
des durch Rumänien im Jahre 1919 unterzeichneten 
Minderheitentraktats bedeute und kündigt an, dem 


Wieder 43 Kommuniſten 
auf der Anklagebank. 


Am Mittwoch hat im Warſchauer Bezirksgericht ein 
ſenſationeller Prozeß gegen 43 Kommuniſten, von denen 
42 Juden ſind, begonnen. Auf der Anklagebank fehlen 
noch einige Perſonen, die nach der Einleitung des Unter⸗ 
ſuchungsverfahrens nach der Sowjetunion zu entfliehen 
vermochten. Die Anklageſchrift ſchildert auf 126 Seiten 
eingehend die Tätigkeit der Angeklagten in allen größeren 
Ortſchaften in Polen unter beſonderer Berückſichtigung 
der Hauptſtadt Warſchau. Die Unterſuchungsbehörde hatte 
längere Zeit die Angeklagten beobachtet. Dabei ſtießen die 
Beamten auf einen Keller an der Nomolipie-Straße, in 
dem ein reiches kommuniſtiſches Archiv, Druckerei⸗Ein⸗ 
richtung, rote Makulatur, Transparente, Handſchriften, 
Broſchüren, Inſtruktionen, Chiffrierſchlüſſel uſw. gefunden 
wurden. 

Unter den Angeklagten befindet ſich auch ein gewiſſer 
Iſrael Muramiec, der ſeit dem Jahre 1924 als Kom⸗ 
muniſt bekannt war. Dieſer verfiel auf eine originelle 
Idee. Um ſich Strafloſigkeit zu ſichern, fertigte er bereits 
im Jahre 1920 einen fiktiven Totenſchein an und galt 
lange Zeit als tot, trotzdem er in der kommuniſtiſchen 
Tätigkeit ſehr rührig war. Der Prozeß wird etwa zehn 
Tage dauern. 


Die erſten Beſprechungen 
des neuen HRN:Cheis. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Chef des 
Lagers der Nationalen Einigung, General Skar⸗ 
czyüſki, die Fühlung mit den politiſchen Kreiſen bereits 
aufgenommen. Er hat eine Reihe namhafter regierungs⸗ 
freundlicher Politiker für den 14. Januar zu einer Be⸗ 
ſprechung eingeladen. In der kommenden Woche wird der 
Lagerchef Beſprechungen mit der ſogenannten Welt der 
Arbeit haben. Am Mittwoch machte General Skarcaynifi 
eine Reihe offizieller Beſuche. Anſchließend an den 
Beſuch beim Sejmmarſchall Car fand eine Begegnung mit 
Oberſt Sa wek ſtatt, die in politiſchen Kreiſen große Be⸗ 
achtung findet. Sodann beſuchte Skarezyüſki den Kriegs⸗ 
miniſter Kaſprzyceki. Außer einer Ausſprache mit dem 
linksgerichteten Legionärvertreter Oberſt Grzedzinſki 
konferierte der OZ3N⸗-Chef noch mit den Generalen To— 


karzewſki, Bortnowſki, Wiedziorkiewiez und Narbut⸗ 
Luczynſki, die Marſchall Piljudffi in der Legionärzeit 
naheſtanden. 


Im Laufe des Mittwoch empfing auch der Staats⸗ 
präfident den nenen Chef des Lagers der Nationalen 
Einigung. 


RE 


Völkerbundrat in feiner Jaſtuar⸗Sitzung eine Petition 
vorzulegen, damit die Rechte der jüdiſchen Bevölkerung in 
Rumänien nicht geſchmälert werden. Außer dem Druck 
politiſcher und diplomatiſcher Natur beabſichtigt das Welt⸗ 
judentum, wie aus der Anſprache des Rabbiners Wiſe her⸗ 
vorgeht, einen Boykott rumäniſcher Waren durchzuführen, 
wobei zu dem Mittel gegriffen werden ſoll, das ausſchließ⸗ 
lich dann als „höchſt unmoraliſch“ bezeichnet wird, wenn 
ſich der Boykott gegen die Juden richtet. 

Der jüdiſch⸗rumäniſche Krieg erinnert vollkommen an 
den Krieg, den die Juden Deutſchland nach der Macht⸗ 
ergreifung durch Hitler und der Einleitung der Entjudungs⸗ 
aktion im Reich erklärt haben. Trotzdem der rumäniſche 
Gegner bedeutend ſchwächer iſt als der deutſche Gegner ſind 
wir nicht der Meinung, daß die Ergebniſſe dieſes Krieges 
für die Juden günſtiger ſein werden, als es die Ergebniſſe 
des Krieges mit Deutſchland waren. Viele Gründe ſprechen 
dafür. Vor allem iſt die Bedeutung des Völkerbundes 
rieſig geſunken, ſo daß die Möglichkeiten einer wirkſamen 
Intervention Genfs zugunſten der jüdiſchen Forderungen 
ſehr beſchränkt ſind. Dann hat die jüdiſche Frage bereits 
au'gehört, das „Tabu“ in den internationalen Beziehungen 
zu ſein. Im Gegenſatz zu den früheren Jahren ſpricht man 
heute ſchon offen von der jüdiſchen Frage und erwägt die 
jüdiſche Gefahr im offenen Licht der öffentlichen Diskuſſion. 
Schließlich iſt die Verſchärfung des Konflikts zwiſchen den 
Juden und den Völkern, bei denen ſie wohnen, ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß ſogar ſolche philoſemitiſchen Mächte wie 
Großbritannien mit der Wirklichkeit rechnen müſſen. Die 
Chancen der Juden werden immer geringer, und wenn der 
Nationalismus die gehörige Fähigkeit des politiſchen Han⸗ 
delns aufweiſt, wird das Los des jüdiſchen Krieges mit 
Rumänien ähnlich ſein dem Los des Krieges mit dem 
Dritten Reich.“ 


der ſowjetruſſiſche Geſandte 
verläßt Vukareſt. 


Bukareſt, 13. Jannar. (DNB) Der ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Oſtrowſki verläßt dieſer Tage Bukareſt, wie es 
heißt, um ſeinen vorgeſehenen Urlaub anzutreten. Da in 
nationalen rumäniſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet iſt, 
es handle ſich in Wirklichkeit um ſeine Abberufung, 
wird aus Kreiſen, die der Sowjetruſſiſchen Geſandtſchaft 
nahe ſtehen, eine andere Deutung verbreitet: Oſtrowſki 
habe den Wunſch, den Bukareſter Poſten zu verlaſſen, da 
ſeine Miſſion mißlungen ſei, und die Regierung 
eine ſcharfe Kampfſtellung gegenüber dem Bolſchewismus 
bezogen habe. Auf jeden Fall wird zugegeben, daß Oſtrow⸗ 
ſki nicht mehr nach Bukareſt zurückkehren wird. Die Lei⸗ 
tung der Geſandtſchaft hat der Geſchäftsträger übernommen. 


der „Oberſte Rat der Sowjetunion tagt.“ 


Am Mittwoch nachmittag trat, wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, der „Oberſte Rat der Sowjetunion', 
der im ganzen 1143 Mitglieder zählt, im Moskauer Kreml 
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die beiden Kammern 
des Oberſten Rates, die ſogenannten Bundesſowjets und 
die Nationalitätenſowjets, verſammelten ſich zunächſt ae 
trennt, um die Konſtituierung vorzunehmen. Auf Donners⸗ 
tag wird dann wahrſcheinlich eine gemeinſame Sitzung bei⸗ 
der Kammern anberaumt werden, um den Vorſitzenden des 
Präſidiums des Oberſten Rates, 11 ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende ſowie 24 Mitglieder des Präſidiums zu wählen. 
Man hält es für möglich, daß Stalin felbit, der bisher ja 
nur Parteiämter und niemals ein leitendes Staatsamt be⸗ 
kleidete, zum Vorſitzenden des Präſidiums des 
Oberſten Rates, d. h. zum offiziellen Staatsoberhaupt der 
Sowjetunion gewählt werden könnte. Dem Oberſten Rat 
obliegt weiter die Beſtätigung des Rates der Volkskom⸗ 
miſſare, der nach dem Buchſtaben der Verfaſſung lediglich 
ſein ausführendes Organ iſt. 


P 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonume Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder. Anfrage die Abonnementös 
quittuna beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Dauernder Abonnent.“ 1. Sie können bei einer Reiſe nach 
Den:ifhland 200 Zloty mitnehmen reſp. einen Scheck, lautend auf 
Regiſtermark. 2. Was Sie an Lebensmitteln mitnehmen können, 
erſehen Sie aus einem 2 Artikel, der in der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 27. November 1937 erihienen iſt und den wir 
Ihnen aus nahmsweiſe zuſenden. Die paar Meter Kleiderſtoff 
müffen Sie natürlich verzollen, den Zollſatz können wir Ihnen nicht 
mitteilen. 3. Weder Ihre Dollaranleihe noch die Zprozentige 
W = iſt bisher gezogen worden. 

Malvine Ihre ütwirkung bei der eventuell nötigen 
Betreuun . Kinder dürfte ſich nur in ſehr engen Grenzen 
halten. as entſcheidende Wort liegt immer bei dem Vater der 
Kinder, auch wenn Ihre Schweſter teſtamentariſch abweichende Be⸗ 
ſtimmungen treffen ſollte. Wenn Vernachläſſigungen der Kinder 
oder Vermögensſchädigungen derſelben durch den Vater erfolgten 
ne u befürchten waren, dann müßte das Vor mundſchaftsgericht 


ingreifen erſucht . was zu beantragen Sie als nahe 


Bes te und als perſönliche Intereſſentin, da 1 — Erbteil auf 

dem Grundſtück eingetragen iſt, ein Recht hätten. Im Fall einer 

en e efahr könnte das Gericht Ihnen die Pflegſchaft 

der Kinder anvertrauen. Aber hoffentlich wird das alles nicht 
a und mn Schweſter weiter das Regiment behalten. 

ch dem deutſchen Aufwertungsgeſetz werden Einlagen 

in den un nicht aufgewertet. Das ganze Einlagekapital iſt 


geſtrichen worden. 

K. Solec, Sie können dem Gläubiger mitteilen, daß Sie 
die Schuld durch Barzahlung der Hälfte des Schuldbetrages ab» 
zahlen wollen, und zwar in der Zeit bis Ende 1940. Bis zur Til⸗ 
gung der Schuld müſſen Sie die letztere verzinſen, und zwar zu 
dem vom Schiedsamt beſtimmten Satz. 12 der Gläubiger mit diefer 
Regelung nicht einverſtanden, weil er glaubt, daß Sie einen höheren 
Prozentſatz zu zahlen imſtande ſind, dann muß er ſich ſeinerſeits 
an das Schiedsamt wenden mit dem Antrag, die . 
5 zu regeln. Die letzte Entſcheidung hängt von dem Schieds⸗ 
amt a 


Bäume an der Grenze gehören jedem der Nachbarn 
zur Battle Die Koſten der Beſeitigung tragen beide Nachbarn zur 
Hälfte. Der Nachbar, der die Na verlangt, muß die Koſten 
allein tragen, wenn der andere Nachbar auf ſein Recht an dem 
Baum verzichtet (8 923 BGB). 

„Tuchler Heide.“ 1. Wenn der Schuldner eine Landwirtſchaft 
beſitzt, die zur Gruppe B gehört, dann kann er feine Schuld nicht 
dadurch abzahlen, daß er die Hälfte derſelben bar bezahlt. 2. Der 
Bürge — und das iſt der Girant — kann dem Gläubig gegenüber 
dieſelben Einwände geltend machen wie der Schuldner (Art. 635 
des Kodeks zobowigzan). 3. Der Schuldner, der kein. Landwirt⸗ 
ſchaft mehr beſitzt, kann ſich auf das e nicht 
berufen. Er muß die vereinbarten SR ahlen. 4. Nach der 
polniſchen Zivilprozeßordnung (Art. 527, ildet eine notarielle 
Urkunde, durch die ſich ein Schuldner der Wie unterworfen 
hat, einen zur gerichtlichen Vollſtreckung geeigneten Titel. Das 
heißt: wenn der Schuldner z. B. die fällige Schuld oder die fälligen 
Zinſen nicht zahlt, ſo kann er, wenn er ſich notariell der Voll⸗ 
ſtreckung unterworfen hat, ſofort gepfändet werden. 

„Muttertren.“ 1. Am beiten ift es, Sie warten, bis ein rechts⸗ 
kräftiges Urteil vorliegt. 2. Wenn Sie nachweiſen, daß der Feld⸗ 
weg ein nur Aa an Privatweg ift, dann können Sie ihn 
ſperren, und dann hat auch die Chauſſeeverwaltung kein Recht, 
durch Aufſtellung eines Wegweiſers die Öffentlichkeit indirekt auf 
die Benutzung des Weges hinzuweiſen. Sie können die Chauſſee⸗ 
verwaltung erſuchen, den Wegweiſer 8 entfernen, und können am 
Eingang in den Feldweg von der Chauſſee aus eine Tafel an⸗ 
1 daß die Benutzung des Weges für Fremde verboten iſt. 

3. Sie müſſen ſich Sr ‚dem Herrn, ber Sie vertritt, über die Gebühr 
verſtändigen. 4. n Ihr Reſtkaufgeld durch das Sa 
endgültig auf die Hälfte herabgeſetzt wird, dürfte es ſich für Sie 
empfehlen, Schritte zur weiteren Herabiegung des Schuldbetrags 
zu unterlaſſen; denn wenn Sie jett den Gläubiger bar auszahlen 
wollen, dann iſt das doch ein direktes Cingeitä ıdris dafür, daß 
Sie mehr zu zahlen imſtande wären, und daß dem Gläubiger durch 
Herabſetzung feiner Forderung auf die Hälfte Unrecht geſchehen tit. 
un übrigen ſchließen wir aus den hohen Ziffern der Schuld wohl 
nicht mit Unrecht. daß Ihre Wirtſchaft nicht zur Gruppe A, 22140 
ur Gruppe B gehört. Wenn das der Fall iſt, dann iſt der Art. 43 
es Entihuldungsaefeger, auf Grund deſſen man eine Schuld durch 
Barzahlung der Hälfte ihres Nominalbetrages tilgen kann, auf 
Ihren Fall nicht anwendbar. 
eu 
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Wutschaftlache Rundschau. 


Herſtellung künſtlichen Kautſchuls in Polen? 


„Expreß Poranny“ berichtet von Arbeiten polniſcher Chemiker, 
die danach auf eigenen Wegen zur Herſtellung des künſtlichen 
Kautſchuks „Buna“ gelangt ſind. Es wurden bereits in Polen 
einige tauſend Kilogramm von dieſem ſynthetiſchen Kautſchuk her⸗ 

eſtellt und für verſchiedene techniſche Zwecke verwandt. 
ſonthetiſche Kautſchuk hätte ſich als härter und ausdauernder gegen⸗ 
über Temperaturäuderungen gezeigt, als der natürliche. Bei 
maſſenhafter Produktion würden die Koſten niedriger ſein als die 
für natürlichen Kartſchuk, angeblich im Gegenſatz zu dem deutſchen 
Syſtem, deſſen Fehler die zu hohen Herſtellungskoſten ſeien. ie 
polniſche Erfindung ſei bereits allſeitig ausprobiert. 

m Zentral⸗Induſtrierevier von Sandomir 
wurde in Dembica bei Rzeſzow eine Fabrik gebaut, die wahr⸗ 
ſcheinlich im Herbſt in Betrieb genommen werden könne 
und in der Lage ſein würde, die Kautſchuk⸗Bedürfniſſe Polens zum 
größten Teil zu befriedigen. Zur Herſtellung des ſyutheliſchen 
Kautſchuks ſeien Kohle, Kalk und Spiritus erforderlich. Don 
polniſchen Kautſchuk könne man in verſchiedenen Sorten 
produzieren. Er eigne ſich auch zur Herſtellung von Ballonhüllen 
für Stratoſphärenflüge, da er eine Temperatur von Minus 60 Grad 
aushalte. chon in den nächſten Tagen würden die Ballonwerke 
„Balonowa“ in Legjonöw zu dem Bau eines Probeballons aus 
ſunthetiſchem Kautſchuk ſchreiten. Die Unabhängigkeit, die Polen 
auf dieſem wichtigen Rohſtoffgebiet vom Ausland erreiche, werde 
auch der Motoriſtierung des Landes zugute kommen. 

(Wie weit dieſe Angaben des Warſchauer Blattes auf Richtigkeit 
beruhen, muß die Zukunft beweiſen. Die Schriftleitung.) 


Steigerung der landwirtſchaftlichen Erzeugung. 


Die polniſche Landwirtſchaft konnte ſeit der Wiedererrichtung 
des Polniſchen Staats ihre Erzeugung nicht unweſentlich erhöhen. 
Nach den amtlichen polniſchen Angaben iſt z. B. die Produktion der 
vier wichtigſten Getreidearten im Jahre 1932—86 um 7 Prozent 
höher geweſen als im Durchſchnitt der Jahre 1910—14. Die Anbau⸗ 
fläche iſt jedoch nur um etwa 4 Prozent größer geweſen. Die Zahlen 
für die Weltproduktion laſſen erkennen, daß die Getreideerzeugung 
in den Vergleichsjahren um 9 Prozent geſtiegen iſt, während die 
Anbaufläche um 11 Prozent größer wurde. Was die Tierzucht an⸗ 
betrifft, ſo waren im Jahre 1936 im Vergleich zum Beſtand vom 
Jahre 1913 die Zahl der Pferde um 9 Prozent, des Hornviehs um 
17 Prozent und der Schweine um 29 Prozent größer, während en 
derſelben Zeit der Beſtand in den ſechs größten europäiſchen 
Staaten (Deutſchland, En zland, Frankreich, Italien, Sowjetunion 
und Tſchechoſlowakei) an Pferden um 40 Prozent geſunken iſt, der 
Beſtand an Rindvieh nur um 8 Prozent und von Schweinen nur 
um 24 Prozent zunahm. Trotz dieſer höheren Prozentzahlen ſteht 
Polens landwirtſchaftliche Erzeugung weit hinter ihren Möglich⸗ 
keiten und hinter der Erzeugung anderer Länder. In den Jahren 


1929 bis 1985 betrug der durchſchnittliche Hektarertrag der vier wich⸗ 


tigſten Getreidearten in Polen 12,9 Doppelzentner je Hektar gegen⸗ 
über 19 Doppelzentner in Deutſchland und 26,2 Doppelzentner n 
Dänemark Auf 100 Hektar genutzter Bodenfläche betrug die Zahl 
der Pferde in Polen 14,9, in Dänemart 17,4, in dem ſtark motori⸗ 
an Hornvieh kamen auf 100 Hektar 
39,9 Stück, in Deutſchland 679, in Dänemark 101,2 und der 
Schweinebeſtand zählte in Polen 27,6, in Deutſchland 79,4 und in 
Dänemark 114,2 auf 100 Hektar. Der Unterſchied in der Produktion 
Polens und der weſteuropäiſchen Länder iſt alſo nicht nur in der 
5 der Bodenfrüchte, ſondern auch in der Viehzucht 
ehr groß. 


Franzöſiſche Eleltrifizierungsarbeiten in Polen. 


Der Abſatz in ſchwerem elektriſchen Material läßt im Augenblick 
in Frankreich recht zu wünſchen übrig. Die Seciete Generale de 
Conſtructions Electriques et Mécaniques (Alſthon) bemüht ſich bei 
der ungünſtigen Geſchäftslage in Frankreich nunmehr in ver⸗ 
ſtärktem Maße um das Ausfuhrgeſchäft. Wie die Agence 
Economique et Financièrs zu berichten weiß, ſollen augenblicklich 
weit vorgeſchrittene Verhandlungen mit der Polniſchen Regierung 
ſchweben, die die Errichtung einer elektriſchen ezutrale in der 
Gegend von Boryſtaw zum Gegenſtand haben. Die Koſten werden 
auf rund 14 Millionen Ztoty veranſchlagt. Nach der gleichen 
Quelle ſoll im übrigen ein Elektrifizierungsprojekt für die ganze 
Gegend in Erwägung gezogen werden, das mehrere hundert 
Millionen Zloty beanſpruchen würde. 


Die Suche nach Eiſenerzen in Polen. 


In der Südweſtecke der Lodzer Wojewodſckaft wurden noch im 
Jahre 1936 verſchiedene Eiſenerzvorkommen in den Gemeinden 
Rudniki, Boleſtawöw und Oſjaköw entdeckt. Die Berggerechtſame 
wurde verſchiedenen Firmen, vor allem der Metallurgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Ezenſtochau erteilt. Im Herbſt 1937 wurden in den 
Gemeinden Praſzka und Dzierzkowice im Kreiſe Wielun Eiſenerze 
in geringer Tiefe gefunden. Weitere Forſchungen haben Eiſenerz⸗ 
vorkommen in den Grenzgebieten der Kreiſe Piotrköw, Wpoczno 
und Konſkie feitgeitellt. Die Gerechtſame wurden unter anderem 
der Firma Elibor in Warſchau und der „Friedenshütte“ in Oſt⸗ 
oberſchleſten erteilt. 


Beratungen der Hopfenexporteure, 


Die für Ende Januar d. J. angekündigte Beratung der Ver⸗ 
treter der Hopfenausfuhrfirmen aus Polen, der Tſchechoſlowakei 
und Jugoſlawien wird wahrſcheinlich in Warſchau ftattfinden. Es 
ſollen Beſchlüſſe darüber gefaßt werden, daß die Hopfenanbau⸗ 
fläche verringert wird. In polniſchen Hopfenbauerkreiſen rechnet 
man damit, daß die Einſchränkungen ſchon im laufenden Jahr vor⸗ 
genommen werden ſollen. Man nimmt hier an, daß auch das 
Mitteleuropäiſche Hopfenbureau in Nürnberg den Beſchlüſſen der 
Vertreter der drei angeführten Länder beitreten wird, was zur 
Folge hätte, daß auch in anderen Ländern eine Hinſchränkung des 
Hopfenanbaues eintritt. 


Größerer Verbrauch von Textilwerkſtoffen 
in Polen. 


Die Lodzer Textilinduſtrie hat im Jahre 1937 der Verwendung 
von Kunſtwolle größere Beachtung gewidmet als im Vorjah 
Wurden im Jahre 936 etwa 500 Tonnen Kunſtwolle (Texta) ver⸗ 
wandt, ſo ſtieg die Verarbeitung im Jahre 1937 auf 2300 Tonnen, 
von welcher Menge 800 Tonnen in Polen ſelbſt erzeugt wurden. 
Die polniſche Erzeugung iſt gegenüber 1936 um etwa 100 Prozent 
geſtiegen. Die Erzeugung von Kunſtwol, nach dem italieniſchen 
Verfahren aus Kaſein (Lanital) wird erſt im Frühjahr d. J. auf⸗ 
genommen werden können, da noch verſchiedene Schwierigkeiten bei 
der Rohſtoffbeſchaffung zu beſeitigen find. 


Abteilung für Schiffahrt und Hafen 
bei der Gdingener Handelskammer. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, haben die Meinungs⸗ 
derſchiedenheiten zwiſchen dem Präſidium der Handelskammer in 
Gdingen und der Sektion für Hafen und Schiffahrt in der Kammer 
die ſchon früher gehegten Pläne der Schaffung einer ſelbſtän⸗ 
digen Abteilung für Schiffahrt und Hafen bei der Handelskammer 
wieder aufleben laſſen. Die ganzen Schiffahrtsfragen ſollen aus 
dem übrigen Handels kammerbetrieb gelöſt werden. Als früher 
dieſes Projekt auftauchte, das auf dem Papier ſogar teilweiſe 
ac wurde, hatten gerade die Schiffahrtskreiſe ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen. a 


Firmennachrichten. 


t Grandeng (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in W Plac 23 ftycania 7, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1954, Inh. Walter Polley, eingetragenen Wohn⸗ 
und Geſchäftshauſes am 25. Februar 1988, 10 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 70200 gtoty. 


v Neuenburg (Nowe). Zwangs verſteigerung des in 
Neuenburg belegenen und im Grundbuch Neuenburg, Blatt 107, 
Inh. Pauline, Pelagia und Jan Mein, eingetragenen Haus⸗ 

ſtücks 2 ebruar 1938, 9 Uhr, im Burggericht. 


Roheiſen und Rohſtahl ſtark gefragt. 


Nach den kürzlich veröffentlichten vorläufigen Ziffern der Eiſen⸗ 
und Stahlgewinnung des Jahres 1936 hat dieſe bereits den Umfang 
des beſten Nachkriegsjahres 1929 überſchritten. Dabei vermag die 
Erzeugung ſeit Monaten der Nachfrage kaum zu folgen. Es ſcheint, 
daß die gegenwärtige Erzeugung in manchen Ländern dicht an die 
Kapazitätsgrenze reicht. Sie ſtößt, wie die dringende Nachfrag 
nach Eiſenerz und Eiſenſchrott zeigt, auch dicht an die Grenzen 
der Rohſtoffverſorgung. Der Preis für Stabeiſen iſt am Welt⸗ 
markt von 1932 bis Ende 1936 von 2,2 Goldpfund auf 4,5 Goldpfund 
geſtiegen (Ende 1928 6,3 Goldpfund). Die Unternehmungen der 
europäiſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie beginnen wiederum Ge⸗ 
winne aufzuweiſen. 

Dabei haben wichtige Länder in ihrer Produktion die Ziffern 
des Jahres 1929 noch bei weitem nicht erreicht, insbeſondere die 
USA, Frankreich, Belgien, Lutemburg, die Tſchechoſlowakei ge⸗ 
hören zu dieſer Fruppe. Ob die hier vorhandenen Kapazitäts⸗ 
reſerven indes in größerem Umfang den übrigen Ländern nutzbar 
gemacht werden können, iſt zweifelhaft, da ihr Eigenbedarf ebenfalls 


eine wachſende Tendenz hat. Insbeſondere gilt dies für die USA. 


Roheiſen Rohſtahl 
E (in Millionen Tonnen) 

Land 1913 1929 1932 1936 1915 1929 1932 1936 
Deutſchland 19,3 15,5 58 152 206 18,5 7,1 19,1 
Frankreich 5,2 10,4 5,5 6,1 Nee 6,6 
Belgien 2,5 4,0 2,7 3,2 2,5 4,2 2,8 32 
Luxemburg 2,5 2,9 21 230 1538 7 2 250 
Ilrchechoſlowakei 1,0 1,6 0,5 11 1 0, 1 
Oſterreich 06 05 01 0,2 06 06 02 0,4 
Polen 04 0,7 02 0,6 0,6: „ n 73,1 
Großbritannien 14 7 887,08 7,8 10,1 55 121 
Italien 04 0,7 0,5 08 10 2,3 15 235 
Spanien 0% 7 ,s % d n 5 0,8 
Schweden 07 0,5 0,3 0,6 0,7 0,7 0,5 10 
Ungarn 02 0,4 0,1 0,3 04 0,5 0,2 0,5 
auch europäiſche Länder 02 05 03 0.4 — 04 02 05 
Europa 43,8 46,1 21,4 38,5 41,6 53,9 27,4 50,8 
Rußland 4,6 4,3 6,1 14,5 4,8 4,9 5,9 16,0 
USA 31,5 43,3 89 31,8 30,8 57,9 13,9 48,5 
Kanada 055830850, 44 1% s 1. 
Britiſch⸗Indien 92 1, 0,9 1,8 01 06 06 0,9 
Japan m. Nebenländern 03 1,6 1,6 2,7 08 3,3 2,4 5,2 
Übrige Länder 01 0,8 0,5 1,3 — 0,7 0,4 12 


Erde 81,5 98,7 39,6 91,0 78,7 121,7 50,9 123,7 


Die in der Tabelle durch Fettdruck ausgezeichneten Zahlen 
zeigen für die einzelnen Länder das Jahr der Höchſtleiſtung an. 
Es darf angenommen werden, daß dart it gleichzeitig die vorhandene 
Kapazität ungefähr gekennzeichnet wird. Dieſe würde demnach 
betragen (Mill. To.) für: 


Land Roheiſen Rohſtahl 
Europa 50,2 58,9 
Rußland 14,5 16,0 
alle übrigen Länder 50,0 66,6 

Erde 114,7 141,6 

Produktion 91,0 123,7 

unausgenutzt 23,7 17,8 


Die in dieſen Zahlen erkennbaren Reſerven dürften praktiſch 
nicht in ollem Umfang einſatzſähig fein. In den USA ſieht man 
beiſpielsweiſe etwa 20 Prozent der vorhandenen Produktionsſtätten 
als überaltert an. Auch in den übrigen Ländern dürfte das Gleiche, 
wenn auch vielfach wohl in geringerem Maß, gelten. 

Damit ritt die Frage einer Erweiterung der vorhandenen 
Kapazitäten in das Geſichtsfeld. Dieſe Frage hat i: der Entwicklung 
von 1915 bis 1936 eine ziemlich eindeutige Beantwortung in dem 
Sinne erfahren, daß ſie von den „neuen“ Eiſenländern durch die 
Errichtung neuer Produktionsſtätten mit dem Ziel er Unabhängig⸗ 
keit ihrer Eiſenverſorgung von der Einfuhr, in zweiter Linie der 
8 8 der eigenen Erze an Ort und Stelle gelöſt worden 
iſt. 5 


Geldmar tt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt 

Der Zinsſatz der Vank Polſti beträgt 4¼ /, der Lombard⸗ 
fat 5¼ /. 

Warſchauer Börſe vom 13. Januar. Um atz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 89 12 Belgrad —, Berlin ——, 212,97, 
— 212,11. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 39,80, 
Spanien —.—. Holland 293,65, 294.37 299.93. Javan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 117,94 — 117,36, London 26,37, 
28.44 — 26.30. Newport 5,77% 538%, — 5,2357. Oslo ——. 
132,78 — 132,12, Paris 17,75. 17.20 — 17,60, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riaa—, Eofia—, Stodho m 136,00, 196,33 — 135,67, Schweiz 121,95, 
12,5 — 121,65, Helſingfors 11,65, 1168 — 11,62, Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien ——, 27,83 — 27.63. 


Berlin, 13. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.483—2.487. 
London 12.405 — 12.435. Holland 138.20 138.48. Norwegen 62.35 bis 
62,47, Schweden 69.94—64.03. Belgien 43,0—42,13, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8.357 8,373. Schweiz 57.40—57,52. Prag 8.711 
bis 8,729, Wien 48.95— 49.05, Danzig 47.00— 47.10. Warſchan —.—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 14. Januar. Die Preiſe auten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: RN 1 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläfftg 3%, Unreinigfeit 
Weizen 748 g/l. 77951 . h.) zuläſfig 3%, Unreinigkeit. Weizen !! 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 l. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 J. h.) zuläſſig 2 Uns 


Getreidebörſe 
romberg (Waggon⸗ 


zeinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (09 - 110.1 L b. aulälfig 4. Unkeinſgkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luntnen — to —— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Noggen — to —.— Braugerſte — o —.— 
Stand.⸗Welzen — to —.— Gerſte 673-678 f/. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-850 f/. — to .— 
afer — to —.— Sonnen- 
afer — to —.— b — to —.— 
Nichtpreiſe: 
Roggen 22.50 —22.75 Viktoriaerbſen 22.50—24.50 
Weizen J 748 g/l; ; 27.25 —27.50 . . . . .50—28.50 
Weizen Il 726 . 26.25—26.50 iuichten . 19.50 - 20.50 
Braug „. 20.75—21.25 blaue Lupinen . 13.00-13.50 
a) Gerſte 673 678 8 /I. 19.25—19.50 8 Lupinen 13.75 —14.25 
b) nr 644-650 g/l. 18.75—19.00 men Then 5 
er . * FL * 2 * er . 9 
genmehl 0-827 —.— blauer Mohn. . 75.00—78. 
en. m. Sac 32.25-32.75 Leinſamen . . 45.00-48.00 
7 0-70 % 31.35—32.00 „ „ „ „200 8.00 
Roggen nachm. N. 782370 . 500-3200 
5 ra REIT 
W air 2 m. Sack Weißklee 210.00 —230.00 
= f. —.— Rotklee, unger.—.— 
5 10-30% 48.00 —49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 — 139.00 
= 10-50%, 43.50 — 44.50 Leinkuchen 23.00— 23.25 
8 1A 0-65%. 41.50-42.50 Napstuchen .. . 19.50—19.75 
Weijenichrnt BER u, | en 8 
machmeg. 0-95 ¼ 35.25—35.75 Soſaſchrot . 2450. 0 
Roggenkleie . . ; 15.50-16.50 | Speſſekartoffeln Bom. —— 
Welsentieie, fein. . 16.00-16.50 | Spetietartofteln(Nete) —.— 
Weizentlete. mittelg, 15.50—16.00 | Kartoffelfloden . . 16.00—16.50 
klete, grob . 16.50-17.35 | Trodenihnigel . . 8.00—8.50 
tentleie . . . 15.50-16.00 | Roggenitroh, loſfe . 
Gerften Ion 2 —— 5 238 
mittl. 28.00—28. er 2 
Periger tze 38.50-39.50 Srekeben, gepreßt 9.75—10.50 


Tendenz bei Roagen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl. 
1 e, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
0 


Roheiſen Rohſta hr 
1913 1936 1918 1930 
Alte Eiſenländer 
(Deutſchland, Großbritannien, 
ran'reich, Belgien, Luxem⸗ 71,4 66,1 67,7 9 
urg, USA) 
alle übrigen Länder 10,1 27,9 11,0 82,2 
81,5 >1,0 8,7 123,7 


An dem feiten Willen dieſer „neuen“ Eiſenländer, auf dem 
beſchrittenen Wege nach Kräften fortzufahren, kann aus wiriſchaft⸗ 
lichen wie aus wehrpolitiſchen Gründen kein Zweifel ſein. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll find die ruſſiſchen und die ſapaniſchen Zahlen 
Auf lange Sicht wird eine wachſende Zahl von Ländern dem Ziele 
der Selbſtgenügſamkeit auf dem Gebiet von Eiſe und Stahl nahe 
kommen, und nach Entwicklung einer eigenen Walzwertinduſtrie 
nur noch gewiſſe Fertigwaren aus dem Ausland beziehen. Dar⸗ 
über hinaus aber werden die neuen Eiſenländer auch unter dem 
Zwang ihrer Lage auf dem Weltmarkt als Wettbewerber treten. 


Die wehrpolitiſchen Anſprüche, welche ein Land an ſeine Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie ſtellen muß, gehen weit über das wirtihaftlia, 
Bedürfnis der eigenen Bedarfsdeckung hinaus. In den Deutſchen 
Vierteljahrsheften zur Konſunkturforſchunn werden Verſuche be- 
ſprochen, den Kriegsrohſtoffbedarf zu ſchätzen. Dor, wird die 
Schätzung des Kriegsbedarfs eines modernen Maflerjeeres auf 


monatlich 300 000 Tonnen Eiſen und Stahl je 1 Million Soldaten 


als wohl noch zu niedrig bezeichnet. Nimmt man die Kriegsſtärke 


eines japaniihen Heeres, das auf dem aſiatiſchen Kontinent einzu⸗ 


ſetzen wäre, auf etwa 2 Millionen Mann an, ſo würde im Laufe 
eines Jahres ein zuſätzlicher Eiſen⸗ und Stahlbedarf son mindeitene 
7,2 Millionen Tonnen ‚u decken, alſo im ganzen mehr als doppelt 
ſo viel Eiſen und Stahl zu beſchaffen ſein, als heute die geſamte 
japaniſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie produziert. Eine entſprechende 
Erweiterung der Kapazität würde für die Friedenszeit einen 
außerordentlichen Anreiz zur Ausfuhr ohne Rückſicht auf die Preis- 
geſtaltung bedeuten. 


In den alten Eiſenländern liegt dieſe Seite der Dinge natürlich 
ungleich günſtiger, obſchon auch bei ihnen die Grenzen der wehr⸗ 
politiſchen Bewegungs'reiheit im Rahmen des Vorban enen enger 
ſind, als es bei oberflächlicher Betrachtung ſcheint. Aber der Ent 
ſchluß zu einer Kapazitätsausweitung iſt hier deshalb ſchwerer, weil 
die wachſende Kapazität den friedensmäßigen Eigenbedarf ohnedies 
erheblich überſteigt, und man hinreichend am eigenen Leibe er⸗ 
fahren hat, was eine ungenügend ausnußbare Kapazität im Falle 
einer abſinkenden Konjunktur bedeutet. Trotzdem geht die engliſche 
Eiſen⸗ und Stahlinduitrie zwecks ſchnellerer Ausführung der engli⸗ 
ſchen Aufrüſtung zur Errichtung erheblicher Neuanlagen über. Aus 
den Vereinigten Staaten wird berichtet, daß man dort ebenfalls den 
Aufbau eines neuen Zentrums der Eiſen- und Stahlinduſtrie im 
Mündungsgebiet des Columbiafluſſes am Stillen Ozean vor⸗ 
bereitet, wofür neben wirtſchaftlichen vor allem militäriſche Gründe 
ins Feld geführt werden. Der Aufrüſtungsbedarf iſt ſeiner Natur 
nach einmalig und daher nur vorübergehend zuſätzlich. Nach Ver⸗ 
wirklichung des Aufrüſtungsplans ſchrumpft er auf eine Erhöhung 
des laufenden Erneuerungsbedarfs zuſammen. Wenn in dieſem 
Zeitpunkt kein entſprechend erhöhter nachhaltiger Friedensbedarf 
am Markt iſt, ſo bedeuten dieſe Kapazitätserweiterungen entweder 
eine entſprechende nkung des Beſchäftigungsgrades, oder eine 
neue Gefährdung der Marktentwicklung. An der letzteren ſind die 
alten Eiſenländer aber ungleich ſtärker intereſſiert als die neuen. 


Das Deutſche Konjunkturforſchungsinſtitut berechnet für 1936 
den Rüſtunasaufwand der Erde auf mindeſtens 11 Prozent des 
Nettoproduktionswerts der Induſtrie, für 1913 dagegen nur auf 
4. Prozent. Die Quote der Eifen- und Stahlinduſtrie liegt keines⸗ 
falls niedriger als dieſe Durchſchnittsſätze. Die Differenz von 
7 Prozent ſtellt alſo mindeſtens den derzeitigen einmaligen Auf⸗ 
rüftunnsaufwand dar. Kürzt man dieſen an der Jahresproduktion 
von 1936, fo würde deren Abſtand von der Ausnutzung der vor⸗ 
handenen Vollkapazität kaum eine Sorge um deren Zulänglichkeit 
rechtfertigen können. Man begreift daher die vorſichtige Zurück⸗ 
haltung, mit der andere alte Eiſenländer die Frage der 3 7 9 


ihrer Eiſen⸗ und Stahlkapazität behandeln. r. Er. 
Roggen 303 to Speiſekartoff. — to] Hafer 82 to 
Weizen 127 to] Tabrikkartoff. — to] Hemenge — 0 
Braugerſte — to | Saatkartoffeln — to] Roggen⸗Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — 0 Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen» 

d) Winter⸗ —to Blauer Mohn — to ferne —to 
o Gerſte 325 to | Geritentleie 10 to elbe Lupinen 15 0 
Roggenmeh 78 to Heu., gepreßt — to laue Lupen — to 
Weizenmehl 48 0 Netzeheu — to en — to 
Biltoriaerbien — to Leinſamen 13 to] Peluſchken 15 fo 
Folaer-Erbien — o Raps 6 to] Rapskuchen — to 
Feld⸗Erbſen 33 Speiſebohnen — to] Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 46 Senf 5 fo kuchen 15 to 
Weizenkleie 51 to Buchweizen — to! Seradella — to 


Gesamtangebot 1187 to, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
2 27 25] Weißklee. . 200.00 — 230.00 
5 Rotklee, roh 990.00 - 100.00 


. 2.15 

Roggen 712 gl. . 21.75— 22.00 2 — 
166 1. Rotklee. 98-97 ger. 108.00 —115.00 
Gerte 70 Schwedenklee: . 220.0024000 
Gelbklee enthülſt . 80 (090.00 
Senf 92.00 — 34.00 


Gerſte 638-650 g/l. ae e 
5565 1 480 /.. 20.50 —21.00 Viktoriaerbſen 23.00 — 25.00 
afer 1 450 /. . 19.50 — 20.00 Folgererbſen . . 23.50 — 25.00 
oggenmehl 8 Pelu chkten . . 

: 10-50% 31.25—32.25 Sommerwiden . . _—— 
„...10-65% 39.75-30.75 | Weigenitrob, ioie . 5.65—5.90 
150-65 % —.— Weizenſtroh. gepr. 6.15—6.40 

Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 6.00—6.25 

„10-30 / . 47.90—47.50 | Roagenitrob, gepr. 6.75 —7.90 
„ 0-50 % . . 44.00-44.50 Seen iofe,. . 6.05—6.30 
„ 1a0-65%, .41.00—41.50 aferſtroh gepreßt 6.55—6.80 
5 0 ee . 36.50—37. a a lee .. 
” 2 2 * en, erſtenſtro epr. 2 
„ lies 70% ſoſe.. . 710 

Roggenkleie . . 14.75—15.50 ge Fel d „„ 8.75 
Meisentleie (grob). 17.00-17.25 etzeheu. 8 .70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 Netzeheu. gepreßt 9.89— 10.20 
Geritenlleie . . . 15.00-16.00 | Leintuchen . 22.25— 22,50 
ne . 5 Re . 19.25—19.50 

nſamen . . 47.00— onnen 

blauer Mohn. . 77.00-80.00 tu 42—43 %. 21.25— 22,00 
elbe Lupinen . 1375—14.75 | Fabrittartofieln v. ke „ —.— 
laue Lupmen . .13.5—13,75 | Soyaſchrot. . 23.50-24.50 
; am 3291 to, davon 198 to Meisen. 887 to Roggen 

292 u — 14 105 895 to Mühlenprodukte, 231 to 


to 5 
Sämereien, 474 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen abiteigend, 
bei Roggen rn bei Gerſte ſchwankend, bei Haſer belebt, 
bei lenprodutten, Samereren und Futtermitteln rubig. 


13. Januar. Getreide, Mehl. und Futtermittel⸗ 
abi uf der e und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Warſchau: Einheitsweinen 748 ;/. 29,50 — 0,00, Sammel» 
005, 50 (ge 20 60. all. 23.2524. 75, 

50, Hafer II 435 g/l. 20,00— 20,75, Braugerſte 
ee e e 
9 19 50—19.75 Gerſte g/l, 19.00—.19.50, Speiſefelderblen 
27002800 Bittoriaerbien 29,00 — 30.00. Wicken ——., Beluichien 
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